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Abend -Ausgabe.
Die Kurengrnrrale.

hd. Berlin , 13. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg."
bestätigt, daß dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Freiherrn v. Richthofen, in der Angelegenheit
des Empfanges der Buren -Generale beim Kaiser ein
Privatschreiben des Sekretärs des Burenhülfsbundes,
Pastor Schowalter, zugegangen ist, und bemerkt dazu:
Abgesehen davon, daß der Inhalt dieses Briefes nur eine
mangelhafte und irrige Orientirung über die thatsäch-
lichen Vorgänge verräth , haben die Generale dem Aus¬
wärtigen Amte in keiner Weise zu erkennen gegeben,
daß sie neuerdings Herrn Schowalter als ihren Vertreter
bestellt haben. Das Auswärtige Amt konnte und kann
nur von solchen Erklärungen der Generale Akt nehmen,
die sie selbst unmittelbar oder durch einen berufenen
Vermittler abgeben.

Haag, 13. Oktober. Auch der „Nieuwe Rotterd.
Courant " verniimnt , baß die Buren -Generale beschlossen
haben, keine Erklärung in der Audienz-Affaire abzu¬
legen. Das Blatt vermuthet , daß der Vertrauensmann,
der an Richthofen schrieb, die Generale wünschten lebhaft
eine Audienz, die Zwischenperson ist, die die ganze An¬
gelegenheit eingeleitet und verdorben hat. Die verant¬
wortlichen Burenkreise wünschen jedoch den Namen nicht
zu nennen . (Wie inzwischen bekannt geworden, ,st es
Pfr Schowalter, der an den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts, v. Richthofen, das qu. Schreiben gesandt
hat Die Red.) Eine weitere Unterhaltung , dre ern
Korrespondent der „Franks . Ztg." gestern Abend mit
einem trefflich unterrichteten Herrn hatte, bestätigt, daß
es lediglich Rücksichten gegen England gewesen sind, die
die Generale von einem Audienzgesuch abgehalten haben.
Der Verlauf der Affaire ist der folgende gewesen: Nach
den erfolgten Anregungen einer Zwischenperson, die aber
wohlweislich im Unklaren lassen, inwieweit der Kaiser
Persönlich mit der Angelegenheit in Verbindung zu
bringen ist, stimmte Dewet einem Besuch beim Kaiser
»u Er konnte nicht anders handeln , ohne
unhöflich zu sein.  Gleichzeitig verlangte er Jn-
formationen , nach welchen Formalitäten der Enwfang
vor sich gehen sollte. Die Formalitäten , dre ein Enthalten
von einer Agitation und Einführung durch den eng-
lis-ben Gesandten verlangen , bildeten keinen Hrnderungs-
arund Nun blieb die offizielle Einladung aus . Dre
Generale aber dürfen keine Audienz nachsuchen, um nrcht
in England anzustotzen, das bis auf den heutigen Tag
den leitenden Buren gegenüber sehr mißtrauisch ist. So
wirb zum Beispiel die Ertheilung erner Ruckkehr-Er-
laubniß an Wolma rans oder Wessels in London rmmer

Aus hartem Hch.
Roman von Joachim v. Dürow.

(9. Fortsetzung.)

Sie batte die Gmugthuung , den Gast sich mit unver-
hohlmem Genüsse dem trefflichen Gebrau hrngeben zu

möchte mich wegen meines herzhaften Appetites

Jw ^ g^ elle und^ müne ^Hmshättettn isf

Dm heutigen Montag möchte rch als „Raubthrermontag

^Zst 'i Ihnen etwa ein Fiichslein gebraten?" mernte

Tine magchen̂ nth^ man ^ mir Äen nichts gebraten!
Dem Reglement der zoologischen Garten nach must

E ^ e Brigitte that mir die Ehre an, mrch nach dreser
«hause zufrieden. '

Nein Auf seinem Dache wächst das Moos, imd dre
Gemeinde ist bedenklich geneigt, liegen zu lassen, was ern-

r Eier die Räder gekommen ist — so auch tn Beziehung
/ nmisrevaraturen . Hin und wreder regnet es ein.

auf. Huusr -̂ aaru •Vforifcf), also einfach eingerichtet,
^E Zirnmor Mo prô i „P ^ ftge
Zinnn̂ r sind für Reiche, meiner Natur sind sie zuwider' ,
i°«LV °r war kein schöner, wohl aber ein stattlicher

Der Ton ab und an ern wenig lehrhaft , aber
stimmungsvoll, insonderhert wenn sich dem

SÄ4SS te ibm der - °HI« °ll°nd° -- - --
,„ hm mteS  Md -rstr-b-n «-i - iMwür - m

plauderte er, „als der Ruf mrch von Bonn her
gehabt Dorf rief . Me Straßen mrt dem uner-
gründlichen Schmutz, den der frellich gute Boden zerttgt.

noch, also seit einem halben Jahre , „erwogen . An
Fischer und an Wessels allein sind werthvolle Besttzungen
in der Nähe von Bloemfontein von der englischen Mili¬
tärverwaltung noch immer nicht zurückgegeben worden.
Ob die Depositen Weffels auf der Bank zu Blocmfontern
noch mit dem englischen Auszahlungsverbot behaftet sind,
wie vor kurzer Zeit , weiß man nicht, es ist aber anzu¬
nehmen. Außerdem wird befürchtet, baß jede llnvor-
sichtigkeit der Generale oder anderer maßgebendenBuren
in Europa zu strengeren Maßregeln von Seiten Eng¬
lands in Südafrika führen können. Aus all diesen
Gründen glaubten die Generale , eine klare Einladung
haben zu müssen, ehe sie die Audienz wagten. Daher die
offizielle Mittheilung der Generale aus dem Haag vom
6 d . M . Unsinn ist es aber , von einer Differenz zwi¬
schen Dewet und den beiden anderen Generalen zu
sprechen, wenn das raschere Temperament den einen zu
Mittheilungen an die Oesfentlichkeit veranlahte , die der
vorsichtigere Botha zurückhiett.

hd . Brüssel, 18. Oktober. Die Buren -Generale sind
heute Vormittag 8V2 Uhr vom Südbahnhof aus nach
Paris abgereist. Sie wurden von den zahlreich an¬
wesenden Reisenden und dem Publikum mit Hochrufen
begrüßt . Ueber die Angelegenheit der Audienz beim
Kaiser lehnten die Generale eine offizielle Aeußerung
ab, obgleich sie noch gestern Abend den Vertretern , der
Presse erklärt hatten, noch vor ihrer Abreise Klarheit iü
diese Affaire zu bringen . Ein intimer Freund Bothas
theilte den bei der Abreise erschienenen Journalisten mit.
der angebliche Zwischenfall habe überhaupt nicht statt-
gesunden und die diesbezüglichen Auslassungen offiziöser
deutscher Blätter beruhten auf Unwahrheiten.^ Um die
Sache jedoch nicht noch zu verschlimmern, wurden die
Generale nicht weiter darüber reden. Die Generale ge¬
denken Mittwoch Abend in Berlin einzutreffen.

hd . Paris , 13. Oktober. Als die Buren -Generale den
EisenbaHnzug verlassen hatten, begrüßte sie der Vor¬
sitzende des Burenhülfsbundes. Senator Pauttot, in
herzlichster Weise. Die Generale dankten in einer kurzen
Erwiderung für den freundlichen Empfang. Die Worte
der Generale wurden ins Französische übersetzt und
riefen allgemeine Begeisterung hervor . Die Generale
fuhren alsdann per Wagen nach dem Hotel „d Hollande
in der Rue de la Paix . - Hunderttausende waren auf
den Beineu und begrüßten stürmisch die Generale Diese
erschienen wiederholt auf dem Balkon, um für die Ova¬
tionen zu danken. Starke antt -englische Kundgebungen
veranlaßten ein Einschreiten der Polizei welche zahl¬
reiche Verhaftungen vornahm . Der Verkehr in der Nahe
der Oper war gänzlich unterbrochen.

Paris 13 Oktober. Die Buren -Generale empfingen
Nachmittags die verschiedenen Unterstützungs-Comittzs,
die sich während des Krieges gebildet hatten. Mehrere
überreichten noch weitere Geldsummen. Die Generale

beschränkten sich, die Ansprachen mit kurzem Dank zu
beantworten . Delarey äußerte gegenüber Journalisten,
er habe sich auf dem Schlachtfeld behaglicher befunden,
als im Ceremoniell dieser Empfänge. Vor dem Hotel,
wo die Generale drei bescheidene Zimmer bewohnen,
defilirten gegen Abend noch Tausende von Menschen, die
den Buren -Generalen bei deren Ausfahrten stürmisch
acclamirten . Die Generale begaben sich zuerst nach dem
Ministerium des Innern , wo sie der Senator Pauliat
dem Minister -Präsidenten Combes vorstellte. Botha
dankte Combes für die Aufnahme, die Frankreich den
Buren bereitete,' sie hätten feit ihrer Ankunft in Europa
darauf gehalten, zuerst Frankreich für dessen moraltsche
und materielle Sympathiebezeugungen zu danken. Im
Ministerium des Aeußern empfing Delcasstz die Generale
in einer Privat -Audienz, die 10 Minuten währte und der
Niemand außer dem Dolmetscher beiwohnte. Die Buren
gaben dann ihre Karten im Elysäe, sowie bei den Präsi¬
denten des Senats und der Kammer ab. Um Vz» Uhr
fuhren die Generale , von berittener Garde eskorttrt,
über die großen Boulevards zum Diner , das das Buren-
Comitd veranstaltet hat. Das Publikum bereitete ihnen
auch hier einen sympathischen Empfang. — Beim Em¬
pfang der Buren -Generale richtete Senator Pauliat an
die Generale eine Begrüßungsansprache, in der er sagte,
daß Frankreich stets für die Unabhängigkeit der Völker
eingetreten und stets auf Seite der Muthigen und Tapfe¬
ren gestanden habe. Deshalb habe Frankreich, trotzdem
die Ereignisse das Gegentheil zu bekunden scheinen, un-
erschütterliches Vertrauen in die Zukunft des Buren¬
volkes. Pauliat schloß mit der Versicherung, daß Frank¬
reich für die Buren stets thun werde, was es vermöge.
Louis Botha erwiderte in englischer Sprache. Er dankte
für die Beweise von Sympathie, welche die Buren in
Frankreich erhalten hätten, und fuhr Sayn fort : Wir
haben viel gelitten . Wir mußten Frieden schließen, bas
bedeutet für Sie , wie für uns , einen harten Schlag. Der
General sprach sodann die Hoffnung aus , daß den Buren
bald Autonomie gegeben werde, denn dieselben hätten tn
loyaler Weise die Waffen niedergelegt und beschlossen,
treue Unterthanen Englands zu sein. Man dürfe aus
dieser Treue aber nicht folgern, daß die Buren ungestraft
in den Schmutz gezogen oder beleidigt werden dürften.
(Beifall .) Nachdem sodann noch drei Redner gesprochen,
begaben sich die Generale zu Wagen, die sie des Ge¬
dränges der ihnen huldigenden Menge wegen nur mit
Mühe erreichen konnten, und führen sodann unter den
Grüßen der die Straßen besetzt haltenden Menge nach
ihrem Hotel in der Rue de la Paix . Beim Eintreffen
der Generale hatte Frau Fauqueux 75,000 Francs dem
General Dewet überreicht, die das Ergebnitz der von dem
Comit6 „La vie des enfants boers " eröffnten Samm¬
lung darstellt. — Bei der Ankunft auf dem Bahnhofe
sprach General Dewet Frau Fauqueux seinen und seiner

die Unbelecktheft seiner Bewohner wollen eben hinge-
nommen werden. Sie sind ja malerisch, drese trefherao-
gehenden Dächer, an die die Nessel heranreicht, dre Krrchm-
giebel mit den Absätzen, auf deren jedem der Storch
nistet Es sind aber viel Hände im Schatten dreser Kirche,
die es erst lernen sollen, sich dem lieben Gott entgegen zu
strecken, es ist viel Jammer , den Dumpfhert und Oede
zudeckt." - . * *. -*

„Diesem Jammer wollen wir ja eben beikommen ,
dachte Ernesttne, von einer plötzlichen Hoffnung erfaßt
zugleich aber unter dem Gefühl, daß das Wort verfrüht
gewesen wäre . . „ t _ .

„Ist es nicht überall so?" fragte sie; „der Landmann
mit den rechten Bauerntugenden ist wohl auf dem besten
Wege zur Mythe zu werden."

Ter Gast neigte zusttmmend das Haupt.
„In unseren deutschen Landen leider ja. Uns fehlen

die Bergvölker, bei denen die Vorstellungen von Gold¬
summen und großstädttschen Lebnsgenüssen noch nicht der
ausschließliche Leftstern sind. Auf meinen italienischen
Wanderungen im Kerzen des Appenin habe ich mich jedoch
gefreut, freilich seitab der Heerstraße, einem Bergvolk be-
gegnet zu sein, bei dem ich das Gefühl halte : „Hall dre
Hand drüber , 0 Herr , daß sie wenigstens bleiben, was sie
sind"." ^ m

Ernestinens Thun hatte heute etwas Leises, Ge-
dämpftes. Im Laufe der sanft schließenden Rede stand
vor dem Pastor ein Becher guter Cigarren und — dem
kalten Regen Rechnung tragend , — ein Gläschen,treff¬
lichen Punsches, gegeii dessen Zauber keinerlei Männer-
herzen bisher sich ablehnmd verhalten. Ungerufm kam
das Wort , anscheinend für sie und Leopold, und doch—
wie Tine wohl fühlte — nur für sie bestimmt. , An-
knüpfend an den vorher berührten Aufenthalt in jenem
entrückten Appeninendorfe, berichtete der Pastor von den
am Felsenhange klebenden Häusern des grotesk malert
schm Ortes . . c „ ..,

„Nicht etwa, daß der Protz Mit Ziege und Mais sich
dort weniger breit macht, wie Protzen überall cs thun . die
Armuth mutz den Nacken beugen, der Mann sieht zu, wie
das Weib sich plagt . Aber der Besitzer des Lädleins kann

, bei offener Thür seinen Mittagschlaf halten.

Der Fremde wird angebeüelt, aber verfehnft ist, wer
ihm auch nur ein Haar krürnmm würde. Eine kindliche
Gmußfreudigkeft im reinen Sinne strahlt aus dm dunklen
Augen dieses Volkes, dessen Jungftauen das Errothm
noch nicht verlernt haben." .

Weiter erzählte Sprenger von der Mühle im ttefen
Thale , von dem steilm Pfade, vor dem das Maulchier,
mit rothen Decken auf dem Rücken, mit blauen unter dem
Leibe, erst priifsrtb und wägend Hüll mnchl, ehe eä JTitt
der Last dm Aufstieg wagt. —

Er erzählte von den schüchtemen weißm Hundm , die
auf der Alm geborm , zum erstm Male das Dorf m seinem
bewußten Lebm vor sich sehen, die da zagend am Berges¬
hange stehen u,id beim Erblicken eines Wagens ihn wttd
wieder hinanstieben. ^ , . , . _ „

Er trug Ernestinens Phantasie hinauf zu der Sttatze,
auf der nach dem Ave Maria der Leichmzug empor-
klimmt, die Träger weiß bis auf die Augm verhüllt, hoch
geschwungen die Fackeln, daß die Gestalten,in riesigen
Schatten sich auf die Felswand malm . Er zeigte ihr das
todte Kind, das in seinem Bettchm von weiß verschleierten
Frauen zur Stätte getragen wird, das Leichlein mtt
Papierblumen , Spitzen und Band geschmückt.

Als der Gast gegangen war, legte Ernesttiie das weiße
Damasttuch gedankenvoll in seine Brüche, stttch mft einem
ihr sonst femm Sinnen über die dickbäuchige alte Zucker-
dose und rückte allerlei zurecht, was ohnehin an seinem
Platze stand. ..

Wie oft hatte sie so gewaltet, wmn die Schwager da-
gewesm waren , iind die Freunde der Schwäger, und was
war es, was die Gäste ihr zurückgelassm hatten? Das
Echo des Lackjms über eine pikante Geschichte, einm Ge-
ruch kalten Cigarettenrauches, die Rekapitulation der
Anzahl der Böcke, die auf der Strecke gclegm hatten, und
der Wiederhall der letzten Rennberichte.

Fabian und Stcinberg hatten, weil es doch nun mal
so Usus war , auch ihre Jtaiimreise nicht verabsäumt.
Flormz hatte ihnen in Bezug auf Fraumschonheft eme
herbe Enttäuschung bereitet: „Nicht ein bei pezzo di
donnal " In Rom war's dann besser; aber anderer-
seits? — Wahrhaftig , sie hatten dm Kellner herbeirufen
müssm, damit er ihnen die zähe bisteeca vom Knochen



gelte S. L4. O ktober rsy » .

»»» leine
i? 3 . °us sich unter Franzosen zu befinden. Er

bereiteten Empfang dem Umstande zu,
D? r Gener5l K-^ ^ »̂ ren viel französisches Blut rolle.
«efSÄwTÄ 1 wiederholt die Dankbarkeit,
öre ferne Landsleute für öre französische Nation besäßen.

lrvb. Paris , 14. Oktober. Gegen Ende des den
Tî ^ ^ ralen zu Ehren veranstalteten Diners wurde
denselben eine silberne Plakette überreicht, welche auf der

-fl!0 Krügers und auf der anderen eine
allegvrrsche Darstellung der beiden Republiken zeigt.
Dewet Hielt eine Rede, in der er schilderte, wie die Buren

wurden , die Feindseligkeiten einzustellen,-
er werde nicht wieder zur Büchse greifen, weil er den
Friedensvertrag Unterzeichnete. Er sei glücklich, sich in

3U  befinden , welches er stets geliebt habe und
ökouomÄ ^ s Z nm -K rnte - Die Buren wollten eine
ökonomische Unabhängigkeit, das sei der Zweck der Reise
Nill»2 ! mp gedachte mit ehrenden Worten ' deS Grafen
Billebots -Mareuil . Dann sprach Delarey , welcher den
Frauen Frankreichs für ihre Opferwilligkeit dankte. Die
Buren wurden nicht vergessen, daß französisches Blut in
ihren Adern rollte . Hierauf dankte Botha für den ihnen
bereiteten herrlichen Empfang und sprach die Ueber-
zeugung aus , daß Südafrika nur von Südafrikanern

Eö”ne- Redner dankte den Buren-
Hulfs-Comitss für ihre Unterstützung und schloß: Werfen

ente 0u£e Rettungsleiter zu, wir werden uns
derselben gut zu bedienen wiffen. Endlich sprach Senator
^u " at über die Arbeiten des Buren -Comit6s. Beim
Verlassen des Restaurants wurden die Generale von der
Volksmenge lebhaft begrüßt.

18. Oktober. Die Buren -Generale
werden Ende Oktober Lüttich und Vervier besuchen. Als
sie heute Früh das Hotel verließen, wurde ihnen das
Fremdenbuch zum Einträgen vorgelegt. Botha schrieb:
Glaube ist̂ llles" " ^ " Eches Volk. Dewet schrieb: Der
, . Oktober. Nach einer direkt an das
hiesige Burenhülfs -Comit6 ergangenen Meldung treffen
die Generale Donnerstag hier ein und werden bis Mon¬tag hier verweilen.
w sä ‘ 14. Oktober. g n ö er am  Fxxitag zu Ehren
^ duren -Generale in der „Philharmonie " stattfinden-
an» I £ | r r. S "ird neben dem Abgeordneten Lueck-
hoff und dem Pastor Riemann als dritter Redner das be-
^K ^ n^ ^ Enhaus-Mitglied Graf Mirbach sprechen und

«rll Öte  Generale ausbringcn . Wegen des ge-
waltigen Andranges zu dieser Versammlung ist nun-

C-” . Aroeite  Versammlung ebenfalls in der
„Philharmonie für nächsten Montag Abend in Aussichtgenommen.

hd.  Berlin, 14. Oktober. Die Morgenblütterwissen
umeben das Berliner Polizei -Präsidium habe wieder¬

holt und dringend den Wunsch geäußert, die Buren-
^ ^ rale möcht̂ l bei der Fahrt zu ihrem Hotel den Wegöurch das Brandenburger Thor vermeiden.

*
©« tft v. Wildenbruch erläßt folgenden „Aufruf zu

einer Buren -Ehrenspeude der Bürger von Berlin " zu
^ .- .Generale Botha, Delarey und Dewet. „Mit¬

bürger ! Einen Ehrenauftrag gilt es zu erfüllen den
ganz Deutschland der Stadt Berlin anvertraut hat: das
Burenvolk , das ut Gestalt seiner besten drei Männer
der Helden Botha, Delarey und Dewet, zum Besuche

deutschen Volke kommt, sollen wir im Namen
itntpr 6C0r ” ” nö  beherbergen . Niemand ist
, f*«L M»' b l  l mt -tolz die Auszeichnung em-
^ b ^ uns dadurch zu Theil wird . Darum lasset
uns Ausdruck geben unserem Gefühl, nicht durch Jubel¬
ruf allein, durch Hüteschwenken und Tücherwehen, son-
-.ern durch das, was Berlin in großen Augenblicken
immer zur Hand gehabt hat, durch große, gute, helfende
Dhat- — Denn ein groger Augenblick ist es, wo drei

l f *Banner unter uns erscheinen, und hel-
fenöe ^.hat thut noth, wo diese Männer kommen, um
RniM, ^ Ihr verhungerndes Volk. — Was
Botha, Delarey und Dewet vollbracht haben, als sie den

** »I *" ^ eIöe  f ür  Heimath und Herd kämpf-
ss, ' ," ^ ,berrlich und groß — was sie jetzt thun, indem
iü öie  Ihrigen durch die Welt ziehen,
ist noch größer , schöner und ergreifender . — Mitbüraer

55nn Mund von Männern , die im Leben kein
Bek"enntni^ Mn5 ^ ^°̂ ^ b°ben, sich zu dem furchtbarendürfen wir taub bleiben
strikt rF £l n Öe solcher Männer sich aus-
streckt, darf solche Hand leer bleiben auch nur einen
Augenblick? Wäre es nicht ewige Schmach und Schande
geschahen?*mÖaS ' ~ nu  bas , darf das in Berlin* ~ r ein  L ~ Darum rufen wir Euch

^ " " b zur That . — Der Burenhülfsbund hat
L Ns- aber seine Angehörigen sind nur ein Bruch-

I Einwohnerschaft — ganz Berlin muß geben.
D?? ' ^ as er gegeben hat, ist im Verhältnitz zu seinen
Kräften ein Großes — im Verhältnitz zu dem Jammer
L-L.f  55 stellen gilt, ein Kleines, ein Geringes, ein
Mn Iü «' e, S8erIm  in seinen Mauern steht, ist es
sein schönster Ruhm gewesen, baß immer und überall

helfende That verlangten , seine
^aud bre erste, schnellste und bereiteste war . — Wenn
jemals Wunden klaffend nach helfender That geschrieen
haben, so ist es hier . — Darum Alle, groß und klein arm

steran zu helfender That ! Fragt 'nicht"
wes Glaubens und Bekenntnisses, wes Ranges und
Standes , welchen Alters und Geschlechts— kommt nur
und hefft! — Sorgt nicht, daß wir Euch rufen , damit Ihr
benEinen krankt, indem Ihr dem Anderen helft - zu
-SÄ Dhun rufen wir Euch, zu anderem nicht.

Roth, in die der Mensch geräth, weil er heilige
Pflicht erfüllte, ist heilige Roth. Solche Noth ist hier
und sie zu heilen, ist wieder heilige Pflicht. — Darum
nod) einmal, kommt und helft! Tragt bei zu der Spende
die wir im Namen der Bürger von Berlin den drei
Männern in die Hand legen wollen für ihre Männer
Frauen und Kinder . — Jede Hütte und jede Farm , die
5^" raetI  sazu geholfen, jedes Stück Broö.

£brem hungernden Kinde
reichen kann, weil Ihr dazu gespendet, sie werden ver-

, ä beste Thaten unter den guten Thaten
Beclin ." ^ ^ " ' M  gebefreudigen , wohlthätigcn
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löse; und in Sizilien , na — da war es denn doch allzu
sehr anders für die Gemüthlichkeit! 3
-vf,!1" 0 ^ stand Ernestine persönlich zu diesen
|riabian  hatte einen gewissen vertraillichen
^chulterschlag für sie: „Schadet nichts — bist doch 'ne

Seele ! — Stemberg dagegen einen Blick zart-
lichen̂ Einverständnisses aus dem Winkel des linken
Fluges, wenn die Lieblingsspeise jene gewisse diskrete
&SS& 2L5 “ Me ^

geschwatz nicht auflam , und doch war in seinem ganzen
Wesen nichts Beherrschendes, nichts, wogegen der erzieh¬
liche Zug in ^ inens Charakter Front zu machen hätte.

Ob er wohl etwas Anderes von ihr mitgenommen
denn das , was die Schwäger in ihr sahen?
r™>? UÄ ft toQfr f eine Kleinigkeit, die er mitnahm. Er
fand als er auf dem Heimwege den Schirm aufspannte
b^ en Ecken des vorhin gelöste,i Ueberzuges sorgttch

schaft̂ ^ * ~ ha§  neTmt man  tätige Hülfsbereit-
?° Ufer Öf̂rtet,eJ ir,m  bre alte Brigitte verdrossenen

u°ch gänzlich im Banne der Kopfschmerzen, die
Zure , Sprenger schickte sie zu Bett, sobald er seinen
Abendlmblsi eingenommen, halb in Mitleid, halb n
Scheu vor dem in Essig getunktm weißen Tuche um ihre

Die La rpe blakte ein wenig, das Zimmer wer
teppichlos und kalt, in dem Ofen aber war das Holz für
den morgendeii Tag schon aufgeschichtet, und - selbst ist
der Mann , dachte der Pastor . Er griff nach Streichhol,
iiiid Papier , sah eine Flamme sterben, die zweite und die
dritte auch. In aufkommcnder Ungeduld warf e, d-°
ganze Streichholzschachtel in den Ofen, ließ ihr ein Stück
«teannlicht folgen und gelangte zu der Ueberzeugiing
daß er chcr danut zu Stande käme, ein Kapitel in derAb^
Handlung über die theosophischê Gesellschaft niederzu.
-̂ Ä^ 5'beiin das; er einalltagliches ffeuer enttachle! Er
schrieb da^ Stuck über Theosophig, fühlte den weiteren

Herr Regierungspräsident Dr . Wendel,
töe£d:̂ F..?rni  1 - April hier sein Amt als Nachfolger des

v^ setzten Regierungspräsidenten v. Tepper-
antrQ4' ist- einer Zeitungsmeldung zufolge, ^ als

Nachfolger des Grafen Stolberg -Wernigerode für das
Oberprasidlum in Hannover ausersehen. So sehr man
sich einerseits über diese Beförderung des hohen Beamt!!
s5̂ en niag, man wird in unserem Regierungsbezirk
seinen Fortgang doch auf das Lebhafteste bedauern und
8? âde in Wiesbaden wird man die Versetzung des Herrn

um  so rneljv  beklagen, als man eben erst durch
Nnn m ôrdbruiig des Herrn Polizeipräsidenten Prinz
von Ratibor einen sehr wohlwollenden und sympathischen
Beamtm verlor, der in seltener Weise den oft schwierig!!
Verhältnissen einer großen, internationalen Bäderstadt
S' E wurde Auch Herr Regierungspräsident
1 r Wentzel hat sich durch seine taktvolle und geschickte
Leitung der Reglerungspräsidialgeschäfte allseitige Sym-
pathieen erworben Ruhig und geräuschlos, aber uin so
sicherer und schneller arbeitete der schwierige Apparat
dessen^.cnkung er, der vordem Regierungspräsident in
Koblenz war , übernommen hatte. Die ruhige Sackiliw-
Ifr  pflichttreue der preußischen Beamten altbewährt
ter^ L^ ilung^ zeichnet den Herrn Präsidenten aus, der

Geistesflug durch die Kälte im Zimmer gehemmt
legte mißmuthig die Feder nieder.

Als er^den Flur passirte, um vorzeitig sein Schlaf-
zlMlner aufzusuchen griff er nach dem iioch aufgespannten
Schirm und schloß ihn langsam - >u«-,pan.nien
* « V * « ome kräftige, aber wohlgeformte Frauen
stond' Pie dem Schirm so selbstredend zu seiner iviederher
gestellten Runde verholfen hatte : Das also war die Re

ÄÄ 'oSÄ& en IaJl en-S °̂irbe entschuldigte sein Nichterscheinen
Tine mußte feden Augenblick von einem Kranken zurück-

1 00  ledoch dessen Pferd draußen am Pfosten
angebunden war, machte die Honneurs.

Dine, die Wange frisch, die Augen hell, einenHauch
würziger Waldluft um sich, in das Zimmer trat fiel
gerade das Wort „Mission" von den Lippen des Gastes.

^„Verzeihung, Herr Pastor ", sagte sie nach ae
pochstltem Handschlag in der ihr eigentümlichen ge-
foden Art, „Sw fuhren die Mission ins Treffen, wenn
Ä nicht irre ; ich furchte. Sie finden in mir heute noch
keinen Klang, der auf das Wort reagirt . Erst heißt es
dem Landsmann die Hand enlgegenstrecken, ehe man sie
dem Papua ubers Wasser reicht." '

Udo schlug mit der Peitsche die hohen Reitstiefel
indF°L "LiichV°̂ ®° im,6t W£  ®i"te

»Aber meine Gnädigste, aber mein Herr Baron !"
^ Sprenger ein wenig salbungsvoll. „Lassen wir
fÄL » tz 8L w'°? Richre» wi, »uch J

SiZfw ” Forderungen unseres großen städttschen Ge.
—e m̂s gegenüber stets von größter Zuvorkommen.
Y« t zeigte. Wie gejagt, man wird Herrn vr . Wentzel

scheiden sehen und man kann nur den
Wunsch hegen, daß eine ihm ähnlich geartete, enerai-'che
besttmmt"werde ĥlwollende Persönlichkeit zu seinem Ersatz

*

sirs ilfid Perjoual -Nachrichten. Der Kaiser  Lai sein»
Abreise von Kabinen bis Freitag/den 17 b.  M ve^ Loben
Las N̂'üdung aus Hannover hat der Ka,isei

des Oberpräsidenten Grafen zu Stolbera-
lmb tn  Anerkennung einer VT

für £da« ..ch Klasse verliehen. Als N-chfoLer
■Dr.  W e n e ? M n M^ »« p5 ? ist der Regierungspräsident
würbe man den k ^ aden  bestimmt. (In Wiesbaden
bedauern , “ Fortgang des Herrn Regierungspräsidenten sehrä £ « « stssasrarws
wur^ ' eiwttmESiMr '̂ Id '" ^Sichler-Wlttenberg als Kandidat ausgestellt.

bCm ia ? ' att "gestorbe°n.' 4<*

5er5ette„e& etneß t̂et rbê fn„t1i ^ 5ertt>Ä
R/g !m!nt? ^ Kö Dffizier-Kasino des 8. Grelladier-
ausSaJ^ n\^ Xßc -st 'Elt. Wie ein Telegrammans Königsberg berichtet, feierte der Kaiser, der Köntas-
kommanÄ! !! ! !n ^ p Zeitung " zufolge, u. A. den neuen
2r ! ii r General des 1. Armeecorps , von der
mit»  ÜL Äi “ Worten: „Nun kann ich ruhig
HaeA ^ im Osten!" ™ im SSeften  und einen
oi^ »! ,p "" ° llalliberaler Parteitag . Der Eisenacher Dele-
grrtenta 0 der nationalliberalen Partei hat in der Zoll-
! dem !s am"Lu ^ ^ ^ ^ °rstandes angenommen,lu .oem es am Schluffe heißt: Der Delegirtentag erwartet

N^ denE ReichStags -Fraktion sich im Wesentlichen auf den
Boden der Regierungsvorlage stellt und daß sie keines-
bi! au3a»w ^ E £u der Vorlage enthaltenen Minöestzölle
^uausgeht und weitere Mindestzölle ablehnt. Von
bayrischer Sorte war beantragt worden, diese Worte zu
streichen. Dieser Abänderungsantrag wurde gegen 81
©tunmen »on etwa 700 abgelehnt und der Antrag des
Central -Vorstandes im Ganzen mit allen gegen 49Sttmmen angenommen. B

Ausland.
. Tie Balkanwirren.

. A Raiveiät oder die Lust am Selbstbetrug , wenn
diatter sich in ihren Betrachttingen über die Vor-

gange am Balkan jo anstellen, als bereite namentlich
Bulgarien seinen russischen Be-

d? böse  Verlegenheiten durch die Anzettelung oder
x̂ ^ ung bes macedonischen Aufstandes? Jedenfalls
JrJTrrL *’ ^ chAgen Vorgängen nicht der-
r!dm s„ck>? di' s^^ ^ bw man sich und Anderen vorzu-

suchst diese Dinge fanden nicht die gcheimeBilligunq
der Machthaber an der Newa. General Jgnatiesf hat
fungst m Sofia die aufreizendsten Reden an Mitglieder

wacedonischen Agitationscomitds gehaltm , Reden
Deuüichkeit, daß es hieße, sich gewaltsam blind

f mQn "och zweifeln, daß der dort ent-
steheiidêBrand von Rußland her geschürt wird Wmn
Eeichzeitig der Großfürst Nikolai Nikolajewitscĥ de!
Silltan der fortdauernden Freundschaft des Czaren der-
stchertŝ glebt es freilich, wie der Augenschein lehist,

wwÄ " ^ ^ ^ hen! LÄ ' wohl, Tine .- — grüß mir den
Polde. Tine und ihr Gast blieben allein.
(X Rückschlag des Spazierganges unter dem
GMbl w?ckt̂ " s«ndm Frühlings , der in Ernesttne das

J , * r* ’tc eme  druckende Dumpfheit ab-
Dorfen , als thue sich in einer Welt voll Sackgassen
plötzlich ein Pfad mit Hellem Ziele auf ? — 1
. , . f mg in dem Verkehre mit Sprenger etwas das
scheinbar Verwandtes in Ernesttne auslöste. Selbst in
der Frage der Frauenbewegung, die von Seiten der Be-
hm* n ”$5. n5 ^ oise als moderne Weiberkrankheit be-
dingungslos abgethan wurde, nahm er ausgleichend seine
Stellung . Sprenger war kein Gegner derselben; er war
kem Fürsprecher eines Mädchenlebens, das da in Aus-

>m " "d stach üi -r dm
Sand hinrieselte ; kein Furjprechec derer, die in dumpfer
^gobuug das von Verwandten widerwillig dargcreicbte
Zuck ern Brod mit Thronen netzen. Wer u-it de? F age
urn îte Existenz in Fehde lag, dem durfte nicht gewehrt

>ch außerhalb der von Abraham

. r’V »y -cs viui;ren rotr auch ,
Persönlichen Anschauung nicht. Ich hatte mir mein Röw
lein schirren lajsen um es friedlich auf dem Gebiete der
inneren Mission sich tummeln zu lassen."

„Hatten Sie glesch sagen müssen, Mann ", sagte Udo
.denn da tummelt sich meine Schwester mit. und ich stehe

bescheiden von ferne. — Siechenhaus vor !" rief er dann
RorwaiidcS, loszukommen. „Empfehl'

mich, Herr Pastor , adjüs , Herr Pastor ! Die ganze Traoik
des Kleinlebens in der Spezies „Alt Weib" wird j?tzt

werden, wenn er fiu, UUOa ^ »er m
a Santa Clara gesteckten Grenzen bewegte. „Das Weib

wie eine Schnecke, denn selbige hat ihr
Haus stets bei sich", sagt Abraham a Santa Cla?a!
Sprenger war geneigt, jeglichem Streben entgegenzu¬
kommen, sobald es nur nicht darauf hinausging das
Mannweib zu zuchtm. „Es würde dies ein Kreislauf
sein, der schließlich auf den alten Punkt zurückführt in-
jofern das Weib eben allzeit Weib bleiben' wird ! Es 'darf
trotzdem von der allgemeinen Vorwärtsbewegung nicht
ausgeschlossen werden, darf nicht zurückstehm ?n dem
Drange nach Befreiung von seiner unbestteitbaren
Rechts- und Hiilflosigkeit dem Gesetze gegenüber! Man
gestatte ihm, die Schwingen zu regen, soweit es sie eben
— immer auf dem Bodeii der Religiosität, der Ehe, der
Mutter — zu regen vermag, umsomehr, als leider Gottes
^e . Selbsterhaltung oft genug die bisherigen Grenzen deü
weiblickjen Wirkens erweitern muß." 3

"Eme meiner Vorfahren pflegte zu sagen: „Die beste
Frau ist die, die ein Loch in das Sopha sitzt und ihren
S ^ f̂ Strumpfe strickt", sagte Tine - und der Pastor

(Fortsetzung folgt.)
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harmlose Gemächer, die in dieser höchst wohlfeilen Kund¬
gebung den besten Beineis für die vollendete Friedfertig¬
keit der russischen Politik erblicken. Dies Vergniigen
braucht Keinem gestört zu werden, zumal die wirklichen
Vorgänge genügend dafür sorgen, daß die Wahrheit sich
durchsetzt. Und diese ist, daß auf der Balkanhalbinsel
mehr als ein Herd der gefährlichsten Unruhen besteht,
und daß die Leiter namentlich der macedonischen Be¬
wegung ihren starken Rückhalt am nordischen Reiche
finden. Es mag schon sein, daß die offizielle russische
Politik diese Dinge mehr zuläßt als leitet, aber es war
vor Ausbruch des letzten russisch-türkischen Krieges auch
nicht anders . Damals gingen die entscheidenden An¬
triebe von den panslavistischenHäuptern aus , und zwar
über den Kopf der Regierung hinweg, sodaß diese schließ¬
lich mitgehen mußte, wenn sie nicht überrannt werden
wollte. Würden die Kämpfe auf der Balkanhalbinsel
lediglich zwischen der Pforte hier, den Bulgaren , Mace-
doniern und Serbiern dort verlaufen können, so brauchte
man allerdings nicht zu fürchten, daß die Zuckungen über
den Bereich jener Gebiete hinauswirkten . Die Pforte
würde nnt ihrer überlegenen militärischen Macht dieser
Aufstände wohl Herr werden, aber die Gefahr ruht bei
allen solchen Vorgängen in der Türkei stets in der Mög¬
lichkeit, daß die in erster Linie interessirten Großmächte
genöthigt werden, Partei zu nehmen. Die Ruhe, die einst¬
weilen noch in den europäischen Kabinetten herrscht,
braucht nicht zu dauern , und Mancherlei spricht dafür,
daß sie nur solange es angeht nach außen hin bewahrt
wird, während die leitenden Staatsmänner gewiß schon
sehr aufmerksam und schwerlich ohne Sorgen diese Er¬
eignisse beobachten. Man hat vor einiger Zest von den
Offiziösen des Grafen Goluchowski vernommen, daß das
Auswärtige Amt in Wien in seinem Vertrauen auf die
Orientpolitik Rußlands nicht wankend geworden sei. Das
ist ja sehr schön, aber man muß wünschen, daß es auch
wahr sein möge. Zunächst machen die Vorgänge selbst
nicht den Eindruck, als seien sie danach angethan , den
Grafen Goluchowski wirklich jeder Befürchtung zu ent-
heben. Damit ist denn auch gesagt, daß man in Berlin
nicht geringeren Anlaß zur Wachsamkeit hat . Es braucht
ja nicht gleich von einer „Aufrollung " der Balkanfrage
gesprochen zu werden, aber auf dem Wege zu dieser nicht
gerade bequemen Möglichkeit befindet man sich doch wohl,

* Oesterreich-Ungarn . Ter Redakteur der „Kron-
stadter Zeitung ", Hermann Schroff,  wurde wegen
aufrührerischer Artikel verhaftet. Schroff, der seiner
Zeit wegen Majestätsbeleidigung aus Baden ausgewiesen
worden war , hatte sich in Kronstadt niedergelassen und
veröffentlichte scharfe Artikel gegen Ungarn.

* Frankreich. Professor Gabriel Monod hat an den
ehemaligen republikanischen Minister des Innern und
jetzigen Direktor der nationalistischen „Boix Nationale ",
Senator de Marcäre , nachstehendes Schreiben gerichtet:
„Versailles, 6. Oktober 1902. Herr Senator ! Ich bin
erstaunt darüber , in der „Voix Nationale ", die Sie leiten
und für die mehrere meiner Kollegen der Universitär
schreiben, eine relativ ungenaue Darstellung der Bethei¬
ligung des Hauptmanns Dreyfus an dem Be¬
gräbnisse Zolas  zu finden. Man schildert ihn,
seine Anwesenheit verheimlichend, versteckt inmitten
stämmiger Kerle und durch einen Seitenausgang ver¬
schwindend. Nichts ist falscher. Nachdem der Hauptmann.
Dreyfus die Nacht in dem Sterbezimmer verbracht hatte
und von Frau Zola eines Versprechens des Fern¬
bleibens, das ihm auferlegt worden war , enthoben wor¬
den war , kehrte er um fünf Uhr Früh in seine Wohnung
zurück. Um elf Uhr kam er allein zu Fuß wieder nach
der Rue de Bruxelles , wohnte da dem ganzen Defilä der
Trauergäste bei und empfing zahlreiche Sympathiebeweise
der Freunde Zolas , die über seine Anwesenheit über¬
glücklich waren . Er folgte dem Leichenzuge mit den im
Trauerhause versammelten Gästen, umgeben von meinen

FemUrton.
Königliche Schauspiele.

Montag,  den 13. Oktober, zum ersten Male:
..Klytaemnestra". Tragödie in 5 Akten von Eduard
Tempeltey.  Regie : Herr K ö ch y.

Wer ist Eduard Tempeltey? Ist er ein Neuer oder
ein Alter ? So mag sich gestern Mancher gefragt haben,
der in der dramatischen Litteratur sonst nicht ganz un¬
bewandert ist. Nun , Tempeltey ist ein Alter , der eben
seinen siebzigsten Geburtstag feierte, ein Alter und ein
Halbvergessener, aber verdienstvoll und noch geachtet ge¬
nug, daß einige Hoftheater sich gedrungen fühlen konnten,
sein Jugenddrama auszugraben und es zu seinem Jubel¬
tage wieder auszuführen . Also nicht um eine litterarisch
dramatische Bühnenthat handelt es sich bei Aufnahme des
Stückes, sondern um eine Ehrung , und wir freuen uns
derselben, um so lieber , als die Bühnen doch in anderer
Weise so manchem schlechten, theatralischen Plaisirdichter
Hekatomben opfern, indem sie oft irgend ein Machwerk,
das jedes dichterischen Gehaltes bar ist, „zum hundertsten
Male" aufführen . Da mag denn auch einmal  die
„Klytaemnestra" wieder erscheinen, damit das Theater-
publikum durch die Presse erfahren kann, daß ihr Dichter
ein braver Mann ist, ein Mann , dessen Hauptverdienst
allerdings auf einem anderen Gebiete zu suchen, als auf
dem poetischen. Tempeltey war lange Intendant des
Gothaer Hoftheaters und hat in dieser Stellung neidlos
viele Talente gefördert. Er war Minister , war Freund
und Rathgeber seines Fürsten , doch hat er in dieser
Stellung niemals seinen bürgerlichen Stolz verleugnet,
hat nie nach äußeren Ehren geangelt, hat sogar die
Robilitirung abgelehnt und blieb zeitlebens eine vor¬
nehme, schlichte Persönlichkeit. Er war auch einst, eS
liegt bas freilich um ein Menschenalter zurück, ein an¬
gesehener Dichter, aber er mußte seinen Dichterruhm
überleben, und kaum erinnert sich noch Jemand in vor¬
gerückteren Jahren , daß Tempelteys vorgenannte Tra¬
gödie früher öfter an den Theatern gegeben wurde . Sic
stand sogar hoch in Ansehen, bis die neue Zeit und die
neue Menschheit andere Anforderungen an die Bühnen-
kirnst stellten, als sie dieser Dichter gewähren konnte. In
der That wirkte sein Werk gestern so veraltet, daß das

zwei Kindern und mir , Herrn Lalance, Herrn Leyret,
einem befreundeten Primarinspektor , hinter Herrn de
Porto -Riche, Herrn und Frau Ed. Rod, Oberst Picquart,
Herrn Labori, Herrn Jaurtzs , Herrn und Frau A. Cle-
meneeau u. A. m. Nach Anhören der stieben defilirten
wir vor der Bahre , wie die anderen Trauergäste . Alfred
Dreyfus hat sich somit neben seinen intimsten Freunden
in einfacher Weise, ohne Herausforderung und ohne zu
stürmischen Sympathie -Kundgebungen Anlaß geben zu
wollen, aber offenkundig und vor aller Welt, von der
Achtung begleitet, die seinem furchtbaren Mißgeschick und
seinem edlen Charakter gebührt, an der ganzen Feier
Theil genommen. Er mußte um jeden Preis Dem die
letzten Ehren erweisen, der Alles für ihn geopfert hatte.
Wenn er das nicht gewollt hätte, wäre er nicht der so hoch¬
sinnige und kaltblütig heldenhafte Mann , den wir be¬
wundern . Ich bin erstaunt , daß französische Herzen nicht
begreifen können, daß sein Platz an erster Stelle hinter
der Bahre Zolas war und daß sie die muthige, die ein¬
fache Art verkennen, mit der er seine Pflicht gegen seinen
Vertheidiger und Freund erfüllt hat. Die triumphartige
Bestattung Zolas bildet den ersten Akt der endgültigen
Rehabilitirung von Dreyfus . — Die „Voss. Ztg." meldet
aus Paris:  Unter den Ausständigen macht sich bereits
Uneinigkeit bemerkbar. Die Bergleute des Nordbezirks
sind in Lohn-Unterhandlungen mit den Gesellschaften
eingetreten, ohne sich um die Beschlüsse der allgemeinen
Ausstandsleitung zu kümmern. Unter diesen Umständen
verspricht der Ausstand ein rasches Ende zu nehmen.

* England . In Indien  erhalten zur Zeit 208,009
Personen Nahrung und Unterkunft in besonders einge¬
richteten Lagern, ähnlich den südafrikanischen Konzen¬
trationslagern , die ihnen zum Vorbild gedient haben.
Im südlichen Theile Indiens ist häufig Regen gefallen,
besonders in Deccan und Bengalien , in den nordwest¬
lichen und im Innern gelegenen Distrikten fehlt er jedoch.
In anderen Distrikten wiederum erwartet man eine gute
Ernte . — Seit 1878 bis 1897 vermehrte sich die Todes¬
ziffer der an Trunksucht gestorbenen Frauen
um 1451/2  Procent . Bon allen Londoner Trunkenbolden,
die als unheilbar gelten, und solchen, die schon mindestens
10 Mal wegen Trunkenheit auf der Straße verurtheilt
wurden , sind 8900 Frauen und 4300 Männer . In den
Mittelklassen trinken die Frauen alkoholische Getränke,
die sie ganz öffentlich in den Schänken erhalten . In den
oberen Zehntausenden wächst die Gewohnheit, Eau de
Cologne und andere „Parfümerieen " zu trinken.

* Serbien . Das in Belgrad  abgehaltene , von
vielen Tausenden besuchte Volksmeeting nahm eine
Resolution an, in welcher gegen die an den Serben in
Macedonien verübten Gewaltthaten protestirt und die
öffentliche Regierung aufgefordert wird , zu Gunsten der
Unterdrückten einzutreten . Falls die Regierung nicht
in der Lage sei, Schutz zu gewähren, so weise das serbische
Volk jede Verantwortung für die kommenden Ereignisse
ab und werde gezwungen sein, eine selbständige Aktion
in Alt-Serbien und Macedonien einzuleiten.

* Türkei . Die Pforte richtete an die Großmächte ein
Cirkular , in welchem letztere gebeten werden, behufs
besserer Grenz-Ueberwachung bei der bulgarischen Regie¬
rung zu interveniren . Das Cirkular theilt gleichzeitig
mit, daß im Kloster Rilo eine Fahnenweihe und die Ver-
theilung von Kommandos über ausmarschirende Banden
an bulgarische Reserve-Offiziere vorgenommen worden
seien. _ _ _ _

Ans Stadl nnd Land.
Wiesbaden,  14 . Oktober.

Wiesbadener Pserderennen.
Der „Wiesbadener  R e n n - K l u b", welcher

sich bekanntlich die Wiederbelebung der Wiesbadener
Pferderennen auf einer bei der „Eisernen Hand" jBlei-
denstadt und Hahn) zu errichtenden Bahn zur Aufgabe
gemacht hat, hielt gestern Abend unter dem Vorsitze des

Publikum nicht warm zu werden vermochte, und daß
selbst der Beifall , den die Künstler ernteten, gegen sonst
ein recht dünner blieb. Was bietet aber auch das Stück
einem Gebildeten Neues ? Selbst wer es noch
nicht gesehen hat, kennt seinen Stoff, kennt genau die
Vorgänge im Hause des heimkehrenden Agamemnon,
dessen Gattin Klytaemnestra während der Abwesenheit
des Helden sich dem Aegisth ergab, und die nun den
Gatten im Babe umbringt , um dafür später — dies ge¬
schieht allerdings nicht mehr in dem Stücke — wiederum
von ihrem Sohne Orest umgebracht zu werden. Wir
haben in diesem Stoffe einen der großartigsten, blutigsten
und packendsten Schicksalstragöbienstoffe vor uns , die
jemals entstanden sind. Leider jedoch wurde diese
Tragödie hier zu einem langathmigen, dramatischen Ge¬
dicht, in dem ausgiebig monologisirt und erzählt wird,
erzählt , was wir doch weit schöner und großartiger
kennen, wie beispielsweise die Geschichte von dem troja¬
nischen Pferd , oder vorher schon die Ursachen des Krieges
um Ilion . Und auch die Gestalten verblaßten hier fast
zu Schemen gegen die heroischen Erscheinungen des
trojanischen Sagenkreises . Wie machtlos gab sich zum
Beispiel der Kampf Klytaemnestras mit sich selber bei der
Heimkehr ihres Gatten in das entweihte Haus , wie
schwach und kleinlich wirkten die sophistischen Gründe,
mit denen sie ihre That vor sich selber zu motiviren sucht.
Das war kein Weib, groß selbst im Verbrechen, das war
weiter nichts, als eine gewöhnliche Buhlerin , die sich
dem Geliebten erhalten wollte, indem sic unter dem
Schein einer Rache den Gatten umbrachte. Dies ging in
einem durch einen Teppich von der Bühne getrennten
Badegemach mit nicht gerade erschreckend wirkenden
Tönen vor sich. Ein Goethe konnte es sich erlauben , sich
dramatisch gestaltend an Helden dieser Sagen heranzu¬
machen. Aber wenn man das ganze Epigonenthum des
Dichters der „Klytaemnestra" klar erkennen will, so ver-
gegenwärtige man sich nur das Gebet dieser Frau vor
dem Altar am Schlüsse des ersten Aktes und denke dann
an Iphigeniens herrlichen Monolog bei Goethe, an das
„ES fürchte die Götter — das Menschengeschlecht". Ja,
100  blieb der Homerische Geist oder vielmehr das Heroen-
grotze des Homerischen Zeitalters bet diesen Figuren
Tempelteys, dem man aber das Eine gern zugestehen
mag, daß er die Jamben poetisch zu geben weiß, daß er
also eine schöne Sprache spricht und daß er ein wirklich

14 . Oktober 1002 . Sette 3.

Herrn Dr . Bredemannim „Hotel zum grünenWald"
eine Sitzung ab, in welcher zunächst der Vorsitzende Mit¬
theilungen über den gegenwärtigen Stand des Projektes
machte. Danach ist dasselbe so weit gediehen, daß mit
der Gemeinde Bleidenstadt ein Einverstündniß erzielt ist,
und es fehlt nur noch die Genehmigung der Kgl. Regie¬
rung zur Abholzung eines großen Stückes Wald. So¬
bald diese erfolgt, könne die praktische Arbeit des Ver¬
eins beginnen . Der Vorstand hatte die Absicht, von der
Gemeinde Hahn ein großes Stück Wald zu pachten, um
die Bahn etwas vorschieben und dadurch in eine ebenere
und landschaftlich schönere Lage bringen zu können.
Allein diese Absicht ließ sich nicht verwirklichen. Die Ver¬
handlungen mußten vorläufig abgebrochen werden, weil
der von Hayn geforderte Pachtpreis von 2000 Mk. pro
Morgen als zu hoch erkannt wurde. In Ermangelung
der hierfür erforderlichen Mittel muß vorläufig an dem
alten Projekt festgehalten werden. Bleidenstadt wollte,
daß der Klub das zu schlagende Holz käuflich übernehme
und verkaufe, doch schien ihm dies zu riskant , und er
hat sich mit der Gemeinde dahin geeinigt, daß er 3000 Mk.
für die Abholzung bezahlt und das Holz der Gemeinde
überläßt . Was der Klub selbst braucht, übernimmt er
von der Gemeinde zum Taxwerth. Der vorläufige
Finanzplan gestaltet sich so, daß an jährlicher Pacht an
Bleidenstadt 3200 Mk. zu zahlen und für Herstellung des
Platzes 2000 Mk. erforderlich sind. Die übrigen Kosten,
namentlich für Tribttnenbauten , vertheilen sich, wie der
Vorsitzende meint, auf mehrereJahre . Herr Schneider-
G i u d i c e ist der Ansicht, daß eine bessere finan¬
zielle Grundlage geschaffen werden müsse, ehe man an
den definitiven Abschluß des Vertrages mit Bleidenstadt
und die Ausführung des Projektes herantrete . Er stand
mit dieser Meinung im Borstand so ziemlich allein und
hat, da die übrigen Herren die Sache viel optimistischer
betrachten und auch eine Besserung der finanziellen
Grundlage von der nächsten Zukunft erwarten , den Vor¬
sitz niedergelegt, ist aber im Vorstand verblieben. Seiner
Meinung nach sind die 13,000 Mk., über welche der Ver¬
ein jetzt verfügt , durchaus unzureichend, umso mehr, alö
die Herstellung eines kürzeren Weges von der Eisernen
Hand nach dem Rennplatz von 700 Meter Länge 4400 Mk.
kosten werde, die im Voranschlag nicht berücksichtigt seien.
Der Verein müsse unbedingt für weitere Mittel sorgen,
ehe er den Vertrag mit Bleidenstadt abschließe. Herr
Dr . Bredemann  meint , Herr Schneider sehe zu
schwarz, der Weg sei vorhanden und brauche nur ausge¬
bessert zu werden. Zudem habe Herr Schneider auch die
Einnahmen aus den Rennen nicht berücksichtigt. Die
Herren Adolf Berg , G. K e l sche n b a ch, Fr . C r 0 n
und H. Wolfs  sind der Meinung, daß der Verein ver¬
trauensvoll weiter arbeiten könne, während Herr Wein¬
händler Meier  mit Herrn Schneider dafür ist, zuerst
eine gediegene finanzielle Grundlage zu schaffen. Um
dieses Ziel zu erreichen, müsse man die ganze Geschäfts¬
welt für die Sache interessiren. Herr K e l s che n b a ch
erwidert darauf , daß dies erst geschehen könne, wenn der
andere Rennverein aufgelöst würde, was im November
geschehen solle. Hier seien noch viele Personen und ein¬
zelne Korporationen gebunden, welche sich dann dem
Rennklub zuwenden würden . Beispielsweise hätten für
den anderen Verein die Geschäftsleute 23,000 Mk. und
die Hotel- und Badhausbesiyer 14,000 Mk. gezeichnet.
Die Aussichten für den Rennklub seien recht günstige und
er könne unbesorgt weiter arbeiten, um die Rennen im
nächsten Frühjahr ins Leben treten zu lassen. Damit
war die Diskussion erschöpft und es wurden noch einige
laufende geschäftliche Angelegenheiten erledigt, so eine
Statutenänderung , wonach zur Vereinfachung des Ge-
schäftsbetriebes ein engerer Borstand, bestehend aus dem
Vorsitzenden, dessen Stellvertreter , dem Schriftführer,
dessen Stellvertreter und dem Schatzmeister, gebildet
wird , der gemäß des Vereinsgesetzes den Verein nach
außen vertritt . Um nach Eintreffen der Genehmigung
zur Abholzung sofort in die praktische Arbeit eintreten
zu können, soll demnächst mit dem Einziehen der Mit¬
gliederbeiträge begonnen werden. Der Berein zählt jetzt

hohes, dichterisches, reines Streben in seinem Werke
bekundet. Die Künstler hatten es, gewöhnt, vor kräftigere
Aufgaben gestellt zu werden, nicht leicht, diese Rede¬
menschen greifbar zu verkörpern. Fräulein Willig
sah in der Titelrolle wenigstens gut ans nnd gab die
Momente , in denen eine charaktervolle Gestaltung mög¬
lich war , wirklich packend. Auch die Kassandra war
hübsch in der Erscheinung, aber man sagte sich doch nur:
ei, sieh, das ist ja das Fräulein E g e n 0 l f , das zu er¬
lernen bemüht war , die sehende Priesterin , die Tochter
Priams , zu mimen, das aber der Königstochter noch
nicht gerecht zu werden wußte. Herr M a l che r als Orest
hatte manche gute Momente und Herr L e f f l e r gab den
Aegisth mit markiger Kraft. Es war nicht seine Schuld,
wenn die Schilderung des Rachewerkes ein wenig pro¬
grammmäßig klang. Weiter machten sich, neben der
Regie, Herr W e g e n e r als beklagenswerther Agamem¬
non, Herr Schwab als Fremder, Herr Z 0 l l i n als
Silas und Fräulein Santen  als Dienerin der Titel¬
heldin verdient . Aber schließlich sei nochmals gesagt,
es handelte sich bei dem Abend um eine Ehrung für einen
verdienstvollen und sympathischen Mann , und nicht um
die Ausgrabung eines antiquirtcn Stückes. Vielmehr
hatte dieses nur dem schönen Zweck zu dienen, und das
that es, soweit es ihm gegeben war, es zu thun. Sch . v.B.

Konzert.
Dem socialen Zuge der Zeit Rechnung tragend , ge¬

hörte das Programm des gestrigen 2. Konzertes im
„Verein der  K ü n st l e r und  K u n stf r e u n d e"
ganz den Frauen , und der Maun — in diesem Falle der
Mannstaedt — hatte sich mit der bescheidenen Rolle des
Begleiters zu begnügen. Fanny Blovmfield-
Z e i s l e r spielte Klavier, Eva L e ß m a u u sang. Die
erstgenannte Künstlerin gehört schon seit länger zu den
ausgezeichnetsten Vertreterinnen ihres Faches. Ton und
Technik sind bcwundcrswcrth — soweit man Virtuosität
heutzutage überhaupt noch zu bewundern im Stande ist.
Der Ton — von edler Wärme, pcrlenklar in den Passa¬
gen, einschmeichelnd in die Kantilene, voll Mart und
Wucht im Forte . Der Bortrag ist nicht ohne Geist: der
Gedankcn-Jnhalt der Kompositionen erschien überall leb-
Haft erfaßt und mit echtem Musikgefühlwiedergegebcnx
alle Schönheiten wurden mit Freiheit und Sicherheit be-
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200 Mitglieder , welche außer dem Jahresbeitrag von
20 Mk. 2000 freiwillige verzinsliche Antheile ä 50 Ml.
gezeichnet haben, sodaß der Klub über einen Grundstock
von 14,000 Mk. verfügt . Die Bahnkommifsion , bestehend
aus den Herren W. Harth, A. Momberger fr ., Fritz
Cron , G. Kelschenbach und Gemmer , wird ermächtigt,
mit der Gemeinde Bleidenstadt weiter zu verhandeln und
den Vertrag mit derselben zum Abschluß zu bringen.
Damit schlossen die Verhandlungen nach 11 Uhr. o.

— Der neue Regierungspräsident . In Ergänzung
unserer Mittheilung unter „Deutsches Reich" über die
Ernennung des Herrn Regierungspräsidenten vr.
Wentzel zum Oberprästdenten von Hannover können
wir weiter berichten, daß, dem „Rhein . Kur ." zufolge,
Herr Oberpräsidialrath Hengstenberg  vom Ober¬
präsidium in Breslau zum Regierungspräsidenten in
Wiesbaden ausersehen ist. Herrn Oberpräsibialrath
Hengstenberg wird nachgerühmt, daß er ein außerordent¬
lich tüchtiger, befähigter Beamter ist. Die offizielle Nach¬
richt von der Ernennung des Herrn Dr . Wentzel zum
Oberpräsidenten in Hannover ist inzwischen hier einge¬
troffen . Herr vr . Wentzel ist, wie noch bemerkt sei, im
April 1850 geboren, erreicht also in noch verhältnißmätzig
jungen Jahren die hohe Stellung eines Oberpräsidenten.

— Königliche Schauspiele . In der morgen , den 15.
Oktober, statffindenden Ausführung der Oper „Armide"
singt die Rolle des Rinald der König !. Kammersänger
Herr Paul K a lisch , der diese Partie gelegentlich der
diesjährigen Festspiele in der Erstaufführung kreirte.

— Kurhaus. Das Programm der dieswinterlichen ersten
Quartett - Soiree  des Kurorchester- Quartetts , welche
morgen Mittwoch, den 15. Oktober, Abends 8 Uhr, im Kurhause
stattfindet, ist ein ganz besonders gewähltes. Die großen Klassiker
Haydn und Beethoven sind mit je einem ihrer schönsten Streich-
Quartette vertreten , welche seit einer Reihe von Jahren im
hiesigen Kurhause nicht mehr gehört worden sind. Durch Herrn
Direktor Spangcnberg «Klavier) im Vereine mit dem ersten
Konzertmeister Herrn Hermann Jrmer «Violine) wird die
schwierige6 -clur-Sonate von A. Rubinstein, welche dem Konzerte
eine ganz besondere Anziehung verleihen dürfte, zur Aufführung
kommen. Das Eintrittsgeld ist, als mit nur 1 Mk. für den
numerirten Platz und freien Eintritt für die Inhaber von
Jahres -Fremdenkarten und Saisonkarten, Abonnementskarten
für Hiesige, sowie Tageskarten von 1 Mk.. ein sehr mäßiges.
Sämmtliche Karten sind beim Eintritte vorzuzcigen. — Wie wir
nachträglich erfahren, besteht die Krankheit, welche Herrn
Dr . Grothe  veranlagte , seinen Vortrag im Kurhause abzu¬
sagen, in einer heftigen Malaria -Erkrankung, welche er sich auf
einer Studientour durch Macedonien und Albanien zuzog. Herr
Dr . Grothe wird voraussichtlich im Mürz im hiesigen Kurhausesprechen.

gs.  Residenz-Theater. Auch am Sonntag Abend hat Meyer-
Försters harmloses und doch so komisches Lustspiel„Der Viel¬
geprüfte" das total ansverkaufte Haus sehr belustigt. Besonders
die bis aufs Kleinste echte und vollständige Einrichtung des
Ktnderzimmers interessirt unsere Damenwelt. Morgen Mittwoch,
den 16. Oktober, soll „Der Vielgeprüfte" von Neuem sein Examen
vor dem hoffentlich recht zahlreichen Auditorium bestehen. Am
Donnerstag gelangt Meyer-Förster mit seinem „Alt-Heidelberg"
zum Wort, und zwar zum 49. Mal.

— Neformklcid . Fräulein Gabriele Bach sendet uns
folgende Zuschrift: Ich bin Ihnen sehr verbunden für
sie ausführliche Berichterstattung , die Sie in der Abend-
Nummer vom Montag meinem Vortrag vom Samstag
zu Theil werden lassen, da sein Inhalt dadurch noch
immer weiteren Kreisen bekannt wird . Jedoch möchte
festgestellt werden , daß der Besuch ein sehr zufrieden¬
stellender war , und sogar beinahe dreißig Personen nicht
mehr zugelassen werden konnten, da man nur auf un¬
gefähr hundert gerechnet hatte, und hundertfünfzig , die
zum Theil auf den Bänken in den hintersten Ecken und
den Podien saßen, anwesend waren . Was die Blusen¬
tracht  betrifft , so habe ich ausdrücklich unter Vor¬
führung des Modells von Fräulein Winterwerb hervor¬
gehoben, daß sich diese Form besonders eignet , um vor¬
handene Blusen zu verwenden und aufzutragen . Auch
auf die Wünsche starker Damen bin ich eingegangen , in¬
dem ich genau vorschrieb, was eine solche tragen soll —
Kombinationen in Seide , Reformbeinkleid , Rockhose„Mo-
dell Schirg ", Büstenhalter —, und dabei betonte, daß jede

leuchtet. Das technische Rüstzeug versagte nirgends . Die
Zierlichkeit und Behendigkeit in Scarlatti erfreute nicht
minder wie die Kraft und der Farbenreichthum in Bachs
Toccata und Fuge : in letzterer hätten Einzelheiten viel¬
leicht noch mit mehr plastischer Klarheit und größerer
stylistischer Strenge hervortreteu können. In die Cho-
pin 'schen Werke, die so leicht zu sentimentaler Ver¬
schwommenheit und Neberfeinerung verleiten , brachte die
Künstlerin manche lebhafteren Accente , ohne deswegen
doch die Grundstimmuug je zu altertrcn . „Beim Bor¬
trag von Chopin 'schen Stücken braucht man Gefühlswitz
— keinen Verstandeswitz ", pflegte Haus v . Bülow zu
sagen: und in diesem Sinne schien mir Frau Bloomfields
Wiedergabe , besonders im Mazurka und Walzer , von
feinstem Gefühl üiktirt . Die modernen Kompositionen
von Rubinstein , Saint -Satzns , Mac -Dowell und Mosz-
kowsky wurden voll Bravour und ausdauernder Virtuo¬
sität gegeben : wie die Vortragende , so erwärmte sich
auch das Publikum je mehr und mehr, sodaß zum Schluß
eine Zugabe (Schuberts bekannter Reiter -Marsch) unver¬
meidlich war , die den Erfolg der Künstlerin in zweifel¬
loser Weise bestätigte.

Eva Leßmann  aus Berlin ist zwar eine minder
zlanzvolle Kiinstler -Erscheinung, sie besticht aber durch die
Schlichtheit und Natlirlichkeit ihres Auftretens und durch
die mädchenhafte Zartheit und Keuschheit, die sich in ihrem
Gesang wiederspicgeln . Einigermaßen gehemmt sieht sich
ihre Kunst durch das Organ , das von Natur keineswegs
durch Kraft, Umfang oder Vollblütigkeit ausgezeichnet ist.
Gestern stand die Künstlerin zudem — wir mir mitge-
theilt wirb — unter dem Einfluß einer starken körper¬
lichen Indisposition . Soviel war aber doch zu erkennen:
die Stimme ist durchweg wohlklingend und wohlgebildet,
die Anssprache bis auf geringe Unebenheiten vortrefflich,
diePhrasirnng von innigemVerständniß geleitet und durch
eine seltene Atyemkunst aufs Beste unterstützt. Alles in
Allem : eine feine kluge Siugweise , die mit dem von Au-
muth dnrchhauchten Vortrag in schönem harmonischen
Verhältnis ) steht. Fräulein Leßmanu sang zuerst
Schubert , Schumann und Rob . Franz : des letzteren „Hör'
ich ein Büglein singen" kam dem zartsinntgeu Empfinden
der jungen Sängerin wohl am Weitesten entgegen . Fiir
bas effektvolle Pathos der O. Leßmann'schen Lieder ist
noch nachdrücklichere Kraft, mehr leidenschaftlicher
Schwung erforderlich, alS die Künstlerin gestern cin-

Dame bas selbst ausprobiren mutz. Bon Ihrem Urtheil
eingangs der Besprechung fühle ich mich durchaus nicht
verletzt, hatte ich doch selbst vorausgeschickt, daß man
keinen formvollendeten , rhetorisch gewandten Vortrag
erwarten möchte, sondern nur eine kleine Plauderei über
das Thema : „Wie sollen wir uns kleiden".

— Jubiläum . Heute sind es , dem „Volksblart " zu¬
folge , 25 Jahre , daß das ehrwürdige Fräulein
M . Thaddaea,  Präfekttn des hiesigen Instituts der
englischen Fräulein St . Mariä , die feierlichen Gelübde
abgelegt hat.

o . Elektrische Bahn Wiesbaden -Bierstadt . Die Ein¬
wohnerschaft von Bierstadt hat vor mehreren Wochen
bereits eine mit ca. 500 Unterschriften bedeckte Petition
wegen der endlichen Erbauung der elektrischen Bahn nach
Bierstadt bei dem Herrn Regierungspräsidenten einge¬
reicht. Diese Petition ist, wie wir hören , dem Magistrat
dahier zur Aeußerung binnen vier Wochen vorgelegt
worden , und der Magistrat hat seinerseits wieder die
Eingabe der Verkehrsdeputation überwiesen , die sich in
ihrer letzten, vor einigen Tagen stattgehabten Sitzung
damit beschäftigt hat. Nachdem nun bereits vor lVz
Jahren eine Einigung zwischen Wiesbaden und Bierstadt
erzielt worden ist, haben die Bierstadter den sehnlichsten
Wunsch, daß die Bahn nun auch gebaut wird , und dies
ist um so begreiflicher, als sie sich wirthschaftliche Bor¬
theile, namentlich eine weitere Ausdehnung der Villen¬
kolonie auf der Bierstadter Höhe, davon versprechen. Es
wäre ihnen auch wirklich zu wünschen, daß sie mit ihrem
langjährigen Petitioniren und Lamentiren endlich Ge¬
hör fänden . Sie erwarten von unserer Stadtverwaltung
auch etwas mehr Entgegenkommen , da sie derselben
doch auch ihrerseits solches bei der Durchführung der
Kellerskopf - Wasserleitung durch Bierstadt bewiesen
haben.

— 25 Jahre sind am 16. d. M . seit dem Tage ver-
slosien, daß die Eisenbahn von Idstein nach Frankfurt,
die damals der Hessischen Ludwigsbahn gehörte, eröffnet
wurde . Die Strecken von Idstein nach Camberg und von
da nach Limburg waren schon früher dem Verkehr über¬
geben worden . Die Strecke Wiesbaden -Niedernhausen
folgte erst anfangs der 80er Jahre.

— Schuitzeljagd. Die nächste, zweite Jagd des Reit-
und Fahrvereins findet statt am Mittwoch, den 16. d. M.
Stelldichein : 11 Uhr 30 Minuten Vormittags Bierstadter
Warte . Auslauf : Wtesengelände unmittelbar südlich
Bierstadt.

— Automatische Schriftprägemaschine« . Das Neueste
auf dem Gebiete der Automaten -Mechantk, die sich mii
raschen Schritten die Welt erobert und so recht in das
Zeitalter der Elektricität paßt, ist die automatischeSchrift-
prägemaschine, die vor Kurzem erfunden wurde und zum
ersten Male in einem bekannten öffentlichen Etablissement
in Frankfurt a. M ., in dem großen Kaiser-Automaten-
Restaurant auf der Kaiserstratze, vorgeführt wird . Der
ingeniöse Mechanismus prägt jedes Wort nach Einwurf
eines 10 Pfennig -Stückes und liefert Jedem eine elegante
Visitenkarte auf einem Metallplättchen. Das Publikum
drängt sich in dichten Schaaren um die originelle Neuheit,
die nicht ohne praktischen Werth ist.

— Kleine Notizen. Am Freitag, den 17. cr., Abends8'/ - Uhr,
findet eine öffentliche Versammlung  für Kaufleute in der
Turnhalle , Hellmnndstraße, statt.

* Ans der Umgebung. In Niedcrlahnstein  begehen
am Sonntag , den 18. Oktober, die Eheleute Schiffer Joseph
Schmidt und Maria , geb. Böhm, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

In Cransberg  entschlief die Besitzerin des dortigen
Schlosses, Frau Baronin v. Biegelebcn, im Alter von 67 Jahren.

In Nassau  brach in der Scheune der Erben Pfaff Feuer
aus . Die Ursache desselben ist noch unbekannt. Die Scheune
wurde total eingcäschert und das Wohnhaus theilweise zerstört.

In Rüdesheim  wurden mehrere Colli, enthaltend Wein
und Sekt, aus einem zum Absendcn bereit stehenden Güterwagen
auf der Station gestohlen.

* Mainz, 14. Oktober. Rheinpegel:  0 m 48 cm gegen
0 m 44 cm am gestrigen Vormittag.

zusetzen hatte. Viel besser gelangen ihr die zuletzt ge¬
sungenen Lieder von Hugo Wolf , Arnold Mendelssohn
und P . Cornelius : träumerische Beschaulichkeit, schwe¬
bende Leichtigkeit, Milde und Lieblichkeit der Empfindung
— wo es d a s gilt , da schwingt auch ihre Seele mit.

Herr Professor Mannstaedt  waltete seines Amtes
am Klavier , und seine Begleitung war ganz Wärme und
Anschmiegsamkeit, jede Note — Musik. O. D.

Aus Kunst und Leben.
Aus den Kunstausstellungen.

Der „Nassauischc Kunstverein " hat in unserer Ge-
mälde-Gallerie eine Kollektion der „Vereinigung
schlesischer Künstlerinnen"  ausgestellt und es
ist nicht allzu schwer, diesen Bildern gerecht zu werden.
Nichts deutet über ein Dnrchschnittsmaß hinaus und
Vieles auf eine recht mangelhafte Selbstkritik der Damen.
Aus diesem Rahme » heben sich einigermaßen die Bilder
von H. Grande,  Breslau , hervor . „Weiden im Vor¬
frühling " zeugt in Auffassung und Farbe von einer eige¬
nen Naturbevbachtung . Besonders die feinsinnige
Wiedergabe des eben die Farbenpracht des Frühlings ein-
athmenden WiesenbodenS fällt uns hier auf , zumal sie
sich in Contrast zu den struppigen Weidenbüscheln stellt.
„Mohn " ist das einzige aller ausgestellten Blumenmotive,
das den Beschauer als eine über Schülerarbeit hinaus
gehende Studie anspricht. Talent verrathen ferner die
vier Bilder von Anna G r i t s chke r, Kunzendorf . Wenn
auch der „S t u d i e n k0 p f" noch sehr an die Maler¬
schule erinnert , so ist doch in dem „K i n d e r kö p f che n"
und dem „O b st - S t i l l l e b e n" mit der Derbheit eines
fast nordischen Pinsels etwas Eigenes gegeben. Es ist
schon zu begrüßen , daß sich die Künstlerin nicht mehr vor-
nimmt , als sie leisten kann: Die Kinderpsychologie mit
ihren oft unvermittelten Gefühlen und Leidenschafts-
ausbrttche» auch schon in der Ruhe anzudeuten , ist in
der That eine lohnenswerthe Ausgabe, die hier einiger¬
maßen gelöst ist. Gertrud Staat  s,Breslau , erfaßt das
Eintönige einer ostdeutschen „Wiese" besser als die
Stimmung am Himmel , wo sie nichts als Mehlsäcke sieht.
„Abendsonne in Dachau", technisch zwar auf einer höhe-
ren Stufe , weist dafür wieder 'landschaftliche Unmöglich-
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Permischles.
-n Der Stromboli , der sich gegenwärtig in einer hef¬

tigeren Auswurfsthätigkeit befindet, gehört zu der wenig
zahlreichen Klasse von Vulkanen , die seit Menschenge¬
denken einen Zustand von unterdrückter, aber fortgesetzter
Lebendigkeit gezeigt haben. Er erhebt sich 000 Meter
über dem Meeresspiegel , aber etwa 1800 Meter über
den umgebenden Meeresboden , während der Krater etwa
800 Meter unterhalb des Gipfels gelegen ist. Seit vollen
2 Jahrtausenden hat der Berg ohne Unterlaß Dampf
ausgestoßen , der zur Nacht hin und wieder in einem
düsteren Licht erglüht und in genügender Enffernung
für das Feuer eines Leuchtthurms gehalten werden
kann. Zu gewöhnlicher Zeit ist es möglich, nicht nur den
Berg zu erklimmen , sondern auch eine Strecke weit in
den Krater hinabzusteigen . Einer der alten Klassiker
des Vulkanismus , der englische Forscher Poulett Scrope,
untersuchte den Krater im Jahre 1819 nach einem ziem¬
lich gefährlichen Anstieg von einer Felsspitzc aus , wo
die Oberfläche einer geschmolzenen und in Weitzgluth er¬
glänzenden Lava in abwechselndem Steigen und Fallen
innerhalb des Schlundes , der den Schlot des Vulkans
bildete, gesehen werden konnte.

* Eine Lachskrankheit. Ein Bakteriologe der Uni¬
versität Glasgow hat eine langwierige Untersuchung über
die Ursache der Erkrankungen des Lachses vollendet und
ist zu Ergebnissen gelangt , die möglicher Weise eine er¬
hebliche Tragweite erreichen werden . Bisher hat man
angenommen , daß die Lachskrankheit durch einen Pilz
(Saprolegnia ) erzeugt werde . Durch die neuen Unter¬
suchungen dagegen ist erwiesen worben , daß ein beson¬
derer Bacillus in Verbindung mit dem Pilz für die
Krankheit verantwortlich zu machen ist, indem letzterer
allein sie nicht Hervorbringen kann. Noch wichtiger ist
die Feststellung , daß die Krankheit nur von Fischen mit
verwundeter Haut erworben wird . Wo sich todte Fische
zeigen , sollten sie verbrannt und nicht vergraben werden,
da sonst die Keime leicht durch Auswaschung aus dem
Boden wieder in den Fluß gelangen könnten.

Kleine Chronik.
Bel einem Streit , öer Sonntag Abend in einem Lokal der

Krautstraße in Berlin  ausbrach und der in seinen Folgen
fast den Charakter eines Land friedenSbruches  an-
nahm, wurde das ganze Lokal zertrümmert . Der Polizei, welche
ebenfalls thätlich angegriffen wurde, gelang es nur mit Mühe,
die versammelte Menschenmengezu zerstreuen und die Ruhe
wieder herzustellen. Die Hauptschuldigen wurden verhaftet.

Aus Glauchau,  18 . Oktober, wird gemeldet: Infolge
eines gestern in einer öffentlichen Textilarbeiter -Versammlung
gefaßten Beschlusses, für Merane keine Arbeit zu liefern, sind
heute Vormittag die Arbeiter in 12 Webereien in den Ausstand
gctreten.

AuS Paris,  13. Oktober, meldet man: Gestern Abend stieß
in der Näh« des Boulevard de la Republique ein Straßenbahn¬
wagen mit einem Omnibus zusammen. Sämmtliche Passagiere,
welche auf dem Verdeck des Omnibus Platz genommen hatten,
wurden heruntergeschlcudert und erlitten mehr oder minder
schwere Verletzungen. Auch die im Innern des Omnibus be-
findlichen Fahrgäste wurden säst sämmtlich verletzt. Im Ganzen
trugen 40 Personen Verletzungendavon, von denen mehrere »ach
dem Hospital gebracht werden mußten.

Akgestüyte Fustschiffer.
Paris , 14. Oktober. Der österreichische Erfinder

Bradsky , von dessen Arbeiten an einem neuen Luftschiff
schon berichtet wurde , stürzte, nach einer Meldung aus
Paris , bei seinem gestrigen ersten Aufstieg ab und blieb
t o d t. Sein Begleiter Martin kam bei der Katastrophe
ebenfalls ums Leben. Die Luftschiffer Bradsky und
Morin waren um 8 Uhr Morgens von ihrem Versuchs-

keiten auf . Ein intimes , aristokratisches Milieu , mit der
schwermüthigen Leidenschaftdes polnischen Adels gesehen,
geben die beiden Interieurs von M . v. Kurowski,
Breslau . Hier weht uns ein Hauch von einer Welt¬
anschauung entgegen , die unser Mitfühlen herausfordert
und anregt . Das Leben in der Stube und dem Salon
scheint überhaupt ein Volk, das über einen gewissen
Höhepunkt hinaus ist, intensiver zu erfassen, als die
freie , ungebundene Natur . Die nicht immer empfundene
und doch stets drückende Last eines überkultivirten Lebens
sprichk eine zartere Sprache, als die der Waldfaune und
Wassernixen ist. Hebt man nun noch die gediegenen Ab¬
sichten von Dora Seemann,  Breslau , hervor , dann
ist das Lob des Kritikers über die schlesischen Künstle¬
rinnen erschöpft. Wenigstens deutet ihre Manier der
Lichtbehandlung, neben dem vollkommen verfehlten
Lampenlicht aus dem Hause in „A b e n d", in „Auf.
gehender Mond " und „Grüner  D o r f w e g",
der besser Sackgasse hieße, auf eine großzügige Veran¬
lagung . Warum die Blumen von Elise N e e s v.
Esenbeck,  Breslau , die Bezeichnungen „Mai ",
„I u n i", „I u l i" erhalten haben, weiß sie wohl selbst
nicht, denn daß die simpel gemalten Blüthen gerade in
diesen Monaten aufbrechen, entspricht vielleicht nicht ein¬
mal in ihrer Hetmath ganz der Wirklichkeit. Kon¬
ventionell durchaus sind die Stücke von Marie
Spieler,  Breslau , überall da, wo nicht ein gewisser
Duft in der Wiedergabe der lichten, feuchten Luftschicht
über Niederungen uns anspricht. Mehr Können und
besseres Sehen zeigen drei andere Oelbtlder , die bei
dieser Gelegenheit , von der Wormser Ausstellung kom¬
mend, sich den Schlesiern beigesellten. Otto U b b e l o h d e.
in seinem Thterstück mit breiten , aber etwas kurzen
Pinselstrichcn ein ganz anheimelndes Stallmtlieu dar¬
stellend, weiß in seinem „W a l d r a n d" das düstere Ge-
hetmnißvollc des Waldes in schönen Gegensatz zum Hellen
Licht der Ebene zu setzen. Er zeigt gerade darin , wie
hoch seine Anschauung vom Wesentlichen einer Landschaft
über der von Dora Seemann  steht, die mit mehr Tech¬
nik ans einem gegenttbersteyenden Bild weniger sagt.
Das Selbstbildnis ) des Herrn Ziegler  zwischen den
Arbeiten Ubbelohdeö hat alle intimen Reize einer vor¬
nehmen Selbstzerlegnng . ES steht auch technisch sehr-
hoch JMsnr.
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arten in dem Stadtviertel Daugirard anfgefahren. Der
Zallon manüvrtrte sehr sicher und fuhr über die Stadt
iltt bis zu dem Opernplatz, wo sich rasch eine zahlreiche
^uschauermengeansammelte und die schnelle und prompte
Bewegung des Fahrzeuges bewunderte. In dem Augen¬
blicke, wo der Ballon jedoch die Rückkehr antreten sollte,
scheint die Schraube versagt zu haben,- das Luftschiff
wurde von dem Wind ersaßt und nordwärts getrieben.
Es hielt sich noch2 Stunden lang in den Lüsten, bis drei
Kilometer von St . Denis entfernt, bei dem Dorfe
Stains , plötzlich der Ballon zu schwanken begann und
der Tragkorb sich loslöste. Es scheint, daß ein Seil zer¬
riß oder sich aushängte . Die beiden Insassen stürzten aus
einer Höhe von 400 Metern herab auf das freie Feld.
Sie waren zerschmettert und sofort wdt. Bradsky ist
österreichischer Ingenieur . Seine Frau hatte die Absicht,
mit ihm aufzustetgen, trat jedoch im letzten Augenblick
ihren Platz an Morin ab. — Bei der Poltzeipräfektur
ist folgende Depesche des Präfekten des Departements
Seine et Marne eingegangen: Der Ballon Bradsky ist
bei Ozoir -la-Ferritzre , 28 Kilometer von Paris , nieder-
gegangeu. Die Ballonhülle ist zerrissen, das Kabel zer¬
fasert, und ein Korb ist nicht vorhanden.

Kotzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Stuttgart , 14. Oktober. Die hier zuscrmmcnge-
iretene dritte Konferenz der Trinkerheilanstalten des
deutschen Sprachgebiets nahm einstimmig eine Reso¬
lution an, welche die Nothwendigkert eines Trinkerfür¬
sorgegesetzes ausspricht.

Saint Etienne , 13. Oktober. Gestern Ilbend wurde
in der Arbeiterbörse eine allgemeine Versammlung
sämmtlicher Bureaus der Arbeitersyndikate abgehalten.
Die Versammlung entschied sich im Prinzip für den
allgemeinen Aus st and.  Ein endgültiger Be¬
schluß wird heute Abend oder morgen gefaßt.

Saint Wcnnc , 14. Oktober. Me Setzer erklärten
sich mit den Grubenarbeitern solidarisch und beschlossen
den allgemeinen Ausstand.

Roannc, 14. Oktober. Die Webereibesitzer verlangten,
daß die Arbeiter auch am Samstag Nachnittag für sie
arbeiten. Die Arbeiter weigerten sich jedoch, woraus die
Arbeitgeber beschlossen, zwei Procent der Arbeiter zu
entlassen. Diese, 12,000 Mann , erklärten sich mit den
Entlassenen solidarisch und verlangten Wiedereinstellung;
andernfalls wollen sie in den Ausstand treten.

Sofia , 13. Oktober. Die „Agence Bulgare " meldet:
In Kreisen des macedonischenComitss wird behauptet,
daß die Aufständischen erfolgreich auf dem linken Ufer
der Struma Vordringen und Stellungen besetzten, die die
Orientbahn bedrohen. Dagegen hielt der Vorsitzende des
Comitäs , Saragow , gestern in einer öffentlichen Ver¬
sammlung einen Vortrag , in dem er die ganze Bewegung
als bedeutungslose Aktion kleiner Banden darstellte.

New-Aork, 13. Oktober. Von zuverlässiger Seite
verlautet , der Sekretär des Kriegsamtes , Root, sei am
Samstag vom Präsidenten Roosevelt beauftragt worden,
Morgan aufzusordern, Mittel ausfindig zu machen, wie
der Ausstand beigelegt werden könne. Morgan habe
das Verlangen in Erwägung gezogen, den Sekretär
Root jedoch später davon unterrichtet, daß er nichts zu
thun vermöge.

Ncw-Aork, 13. Oktober. (Reuter .) Nach Depeschen
aus Wilkesbarre  wird dort jeden Augenblick die
Meldung erwartet , daß der Aus st and beige¬
leg  t s e i.

New-Aork, 13. Oktober. Ein Telegramm aus
Willemstad  meldet : Heute Früh fand in der Nähe
von La Victoria ein Gefecht zwischen den Truppen des
Präsidenten Castro, die 4100 Mann mit 15 Geschützen

stark waren, und den Aufständischenstatt, die ungefähr
6000 Mann mit 22 Geschützen stark waren und von
Matos .Mendoza, Pevaloza und Riera befehligt waren.
Das Geschützfeuer wurde in Valencia gehört. Vice-
präsiüent Gomez ist heute Früh mittels Sonderzugcs mit
800 Mann und vieler Munition von Caracas zur Ver¬
stärkung Castros abgegangen.

New-Dork, 13. Oktober. Ein Telegramm aus
Willem  st ad  meldet , die venezolanischen Truppen
seien bei dem Versuche, Coro wiederzunehmen, zurück-
geschlagen und hätten ernste Verluste erlitten . Ein
Schooner mit 60 Mann an Bord sei bei einem auf der
Höhe von Geyabo am Samstag stattgehabten Gefecht zum
Sinken gebracht. Geyabo liegt ungefähr drei Stunden
von Caracas . Me Regierungstruppen erlitten eine
Niederlage und verloren 112 Mann . Die Aufständischen
haben Caracas fast ganz eingeschlossen. Der englische
Kreuzer „Jndefatigable " ist am Sonntag auf der Höhe
von La Guayra eingetroffen, andere englische Kriegs¬
schiffe folgen ihm. Diese Woche werden ernste Ereignisie
erwartet.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 14. Oktober. Die vom Staatssekretär Grafen

Posadowsky in der Zolltarif -Kommission angekündigte
Enquete über die Kartelle wird mit contradiktorischcn
Verhandlungen über das Walzbraht-Synbikat und das
Drahtstift -Syndikat demnächst ihren Anfang nehmen.
Es werden dabei die Vertreter dieser Kartelle und deren
Abnehmer, sowie unabhängige Sachverständige ver¬
nommen werden.

Berlin , 14. Oktober. Der „B. L.-A." schreibt: Nach dem Ver¬
lauf der Bundesrathssitzuug vom Samstag wird in unterrichteten
Kreisen angenommen, daß der B u n d e s r a t h seinen bekannten
Standpunkt in Bezug auf die M i n d c stz 6 11 1 nicht aufgeben
wird, auch nicht in Bezug auf den Mtndestzoll für Gerste. Irgend¬
welche Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt.

Berli «, 14. Oktober. Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatt " aus Kopenhagen hat der Kriegs¬
minister die Erneuerung der dänischen Feld-
Artillerie  durch Krupp 'sche Geschütze angeordneü

Berlin , 14. Oktober. Die Blätter melden aus Lemberg:
17 Urlauber,  die nach ihrer Hetmath Böhmen befördert
wurden, steckte» während der Fahrt wiederholt aus dem Coupe-
Fenster rothe Signalsahnen. Durch dieses Nothsignal wurde der
Zug zweimal zum Stehen gebracht. ES wurde nach Tarnow
telegraphische Weisung gegeben, die Urlauber anzuhalten und
zu verhafte». Der Wagen wurde abgekoppelt. Die Urlauber
widersetzten sich aber ihrer Verhaftung und man konnte nur
durch militärische Gewalt ihrer Herr werden.

Berlin , 14. Oktober. Die „Soff. Ztg." meldet auS Sofia:
Hiesige, gut unterrichtet« Kreise schätzen die Zahl der an der
Struma aufständischen Bauern  auf 8000 außer den
600 mit Gewehren bewaffneten Freiwilligen aus Bulgarien.

Men , 14. Oktober. Ein offiziöses Communiqu6
des „Fremdenblattes " deinentirt in enffchiedener Weise
die in mehreren Blättern aufgetauchte Version, der
deutsche Botschafter Fürst Eulenburg habe während ferner
Amtsthätigkeit einen ungewöhnlichen Einfluß auf die
inner-polittschen Fragen Oesterreichs ausgeübt und er-
klärt, daß solche Einmischungen niemals und in keiner
Weise stattgefunden haben und daß ein solcher etwaiger
Versuch an allen hiesigen maßgebenden Stellen sofort
eine angemessene Ablehnung gestruden haben würde.

Wien, 14. Oktober. Wie die „Zeit" meldet, hat das
Unterrichtsministerium das Ansuchen der aus Frankreich
ausgewiesenen Karthäuser , sich in Wien niederzulassen
und daselbst Klöster zu errichten, abschlägig beschieden.

Lüttich, 14. Oktober. Die Hausbrandkohlen sind um
2 Francs per Tonne gestiegen. Da Belgien bedeutende
Lieferungen nach Frankreich ausgeführt hat, wird hier
ein Mangel an Industrie -Kohle befürchtet.

London, 14. Oktober. Der Preis für Hauskohle
stieg um einen Schilling, für Jndustriekohle um 1y2
Schilling pro Tonne.

Sofia , 14. Okwber. Die englischen Parlaments ^'
Mitglieder Stevensen und Herbert Gladstone sandtew
dem macedonischen Führer  MichailouKkk
Sympathie - Depeschen.

Belgrad, 14. Oktober. Neuerdings cirkulirt
Gerücht, daß die Reise des Königspaares nach Lip
wegen angeblicher Unpäßlichkeit der Czarin einen rr.^ ,
samen Aufschub erfahren habe. — Die Demission deK
Kabinetts bestätigt sich. Wie verlautet, wird
Franasovic mit der Bildung des neuen Kabinetts bet
werden und das Ministerium des Aeußern übernehmen.

Port -au-Prince , 14. Oktober. Die Regierungs¬
truppen , welche die Beschießung von Moutcturi unter¬
nommen hatten, erlitten dabei schwere Verluste. Wie
verlautet , hatten sie über hundert Todte und Verwun¬
dete. Aus mehreren Provinzen werden Aufstände
gegen die Regierung gemeldet.

bä . Berli », 14. Oktober. Die Berliner GesÄlschast für
Anthropologie, Ethnologie unö Urgeschichte veranstaltete gestern
Abend eine Gedächtnißfeter  für ihren langjährigen
Ehrenprästdenten Birchow.

bä . Berli «. 14. Oktober. Der Maler Otto Wcmnep wurde
wegen schweren Raubes,  begangen an der Justtzräthin
Jßmer in Potsdam, gestern vom Potsdamer Schwurgericht zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt.

Berlin , 14. Oktober. Wie aus Prag  gemeldet wirb, soll das
Defizit  bei der Wenzels-Vorschußkasse über 6 Mtll.
Kronen  betragen. Die Kasse wird am R . d. eine außerordent¬
liche General -Versammlung abhalten, worin über ihr Schicksal
entschieden werden wird.

bä . Versailles, 14. Oktober. In der Rue de Grasellos
stü r z t e gestern Abend ein Gerüst ein, wobei zwei Arbeiter
getöbtct und drei tödtlich verwundet wurden.

bä . London, 14. Oktober. Vor Gericht findet heute das Nach¬
spiel eines vor mehreren Jahren stattgchabten Dramas  statt.
Damals war eine junge Frau in einer Irrenanstalt nach Ansicht
der Aerzte durch eine Geburtstagstorte vergiftet  worben,
welche ihre Schwester gesandt hatte, um sie a»S der Welt zu
schaffen und sie zu beerben. Obgleich die öffentliche Meinung für
die Unschuld der Schwester eintrat, wurde diese zu 7 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt . Infolge neu entdeckter Thatfachen ist
nunmehr die Revision etngeleitet worden.

PolkswirtlMaftliches.
Geldmarkt. Coursbcricht der Frankfurter

Börse  vom 14. Oktober, Mittags 127a Uhr. Kredit-Aktien
215.70, Diskonto-Commaniit 187.70, Staatsbahn 168.50, Lom¬
barden 20.20, Laurahütte 202, Bochumer 176.50, Gelsenkirchener
178.80, Harpener 169.75. Tendenz: abgeschwächt.

Wien,  14 . Oktober. Oesterreichische Kredit-Aktien 684.
Staatsbahn -llktien 718.50, Lombarden 18.20, Marknoten 117.06.
Tendenz: still.

Geschäftliches.
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_ siAmtnch... _
Schellenberg ' schen tzos-Buchdruckerei in Megbaden.

* Jugendliche Greisinnen . Im „Gaulois " liest man:
In Paris ist dieser Tage ein schreckliches Verbrechen be¬
gangen worden . Eine Frau ist, wie gestern schon ge¬
meldet, ermordet worden, und das blasirte Paris hatte
nur einen Ausruf : „Wie, sie war 80 Jahre alt und hatte
noch Liebschaften!" . . . In Frankreich genügt bei einer
Frau die Gabe, die Jugend sestzuhalten, um ihr die Un¬
sterblichkeit zu sichern. In der ersten Reihe dieser Un¬
sterblichen steht Diana von Poitiers,  Herzogin
von Valentinois , die zwei französische Könige beherrschte.
Als Zweiunbvierztgjährige eroberte sie Heinrich II ., der
damals erst achtzehn Jahre alt und noch Dauphin war.
Die Liaison theilte den Hof sofort in zwei Lager, das
Dianens und das der Herzogin von Etampes, der Fa¬
voritin des alten Königs , die ihre Nebenbuhlerin mit
dem Beiwort „die Alte" bezeichnete. Die Herzogin mußte
diese Beleidigung , die Frauen nicht verzeihen können,
mit der Verbannung büßen. Diana stand jeden Tag um
!>Uhr auf und nahm auch während des rauhesten Winters
kalte Abwaschungen des ganzen Körpers vor ; dann stieg
sie zwei oder drei Stlinden zu Pferde. Niemals brauchte
sie Schminken oder andere kosmetische Mittel . Bran-
töme erzählt von ihr : „Ich sah sie ein halbes Jahr vor
ihrem Tode — sie war 67 Jahre alt — noch so schön, daß
cs ein Steinherz gewesen sein müßte, das nicht gerührt
davon wäre . . . Ihre Schönheit, ihre Anmuth und ihr
chönes Aeutzere wären so, wie sie stets gewesen waren.

Es ist schade, daß die Erde einen so schönen Körper be¬
deckt." Noch erstaunlicher war Ninon de Lenclos,
die nicht nur eine hübsche, sondern auch eine geistreiche
Frau war . Ihr Salon rivalisirte mit dem Hotel de Ram¬
bouillet, wie ihre Schönheit den Glanz der vornehmsten
Damen in den Schatten stellte. Sie hatte zwei Söhne,
die von ihrem Vater Villarceau erzogen wurden
und den Namen ihrer Mutter nicht kannten. Der
älteste wurde Ninon vorgestellt, und als er eines Abends
mit ihr in einem Garten soupirte, machte er ihr eine so
feurige Liebeserklärung , daß Ninon ihm gestehen mußte,
daß sie seine Mutter war . Der junge Villarceau ließ
sic in den Saal zurückkehren, ging in den Stall , wo er
sein Pferd eingestellt hatte, nahm eine Pistole aus dem
cmlfter und erschoß sich. Obgleich Ninon kein muster¬
haftes Leben führte , ließ sie sich selbst im vorgeschrittenen
Alter nur durch die Wahl ihres Herzens bestimmen. Sic
stieß ChaprÄe zurück, indem sie sagte, sie könne keine

Trunkenbolde leiden. Er suchte sich zu rächen und machte
jeden Tag ein Epigramm über sie. In einem spottet er
über ihr Alter und meint, sie wäre eine Zeitgenossin
Platos gewesen, worauf sie erwiderte, daß sie Plato noch
Chapelle vorzöge. Ihr letztes Abenteuer soll nach den
Einen in ihr siebzigstes, nach Andern in ihr achtzigstes
Lebensjahr fallen. Damals stellte man ihr den „kleinen
Arouet" vor , dem sie 2000 Francs zum Ankauf von
Büchern vermachte. Als ein Wunder verlängerter
Jugend hat das 19. Jahrhundert Vtrginie D e j a z e t ge¬
kannt, die 1797 geboren ist, 1802 im Alter von 5 Jahren
im Thslltre des Capuctnes auftrat und bis zu ihrem
im Jahre 1875 erfolgten Tode niemals die Bühne verließ.
Die Däjazet war 60 Jahre alt , als sie im Thälltre des
Variätäs in „Les Trois Gamirs " auftrat . Und Jules
Janin urtheilte damals über sie: „Ah, die liebenswür¬
dige Frau , in der die Heiterkeit von früher noch athmet.
Sie weiß nicht, was altern ist. Man zählt ihre Jahre,
sie zeigt ihre Zähne ! Man spricht von ihrem Alter , sie
singt ein Trinklied , sie lacht dem sich Nähernden ins Ge¬
sicht, sie ist zwanzig Jahre alt , diese ewigen zwanzig
Jahre , die andere menschliche Geschöpfe nur einmal wäh¬
rend 24 Stunden haben." Im September 1874 wurde
eine Benefizvorstellnng für sie organistrt , in der sie neben
Duprez , Roger , Laferriöre auf der Bühne erschien. Trotz
ihrer 77 Jahre hatte sie ihr lebhaftes Benehmen bewahrt,
nur die Stimme war schwach geworden. 1875 erschien sie
zum letzten Mal in einer Benefizvorstellung auf der
Bühne des Bariätäs , und zwei Monate später starb sie.

* Verschiedene Mittheilungeu . Die Eröffnung des
neuen Schauspielhauses in Frankfurt  a . M.
kann, nach einer Mittheilung der „Franks. Ztg.", zu dem
festgesetzten Termin , am 25. Oktober, nicht stattsinden.
Obwohl mit dem größten Eifer an der Fertigstellung der
inneren Einrichtungen gearbeitet wird, hat jetzt eine
Berathung der betheiligten Faktoren ergeben, baß es
ganz unmöglich ist, den festgesetzten Termin einzuhalten.
Man hofft, bis zum 1. November fertig zu werden, aber
es ist nicht ausgeschlossen, daß die Eröffnung erst 8 bis
14 Tage später erfolgen wird.

Die jüngste Wasserkatastrophe  auf Sizilien
hat auch eine gute Folge gehabt. Durch die Regengüsse
ist nämlich bei Castiglione auf Sizilien ein antiker
Schatz fretgelegt worden, der aus einer außergewöhn¬

lich großen Zahl feinster griechischer Goldmünzen von
24 Karat Gehalt besteht.

Direktor Ferenczy  wird mit dem Ensemble de«
Berliner Central -Theaters auch im Juni und Juli näch¬
sten JahreS wieder im hiesigen Residenz-Theater gastiren.
was unsere heimischen Theaterfreunde mit Vergnügen
hören werden.

Uom Büchertisch.
— Im Verlag von Louis Oertel, Hannover, ist der

erste Band etnes größeren Sammelwerkes erschienen,
das unter dem Titel „M u s i ka I i sche r H a u s s cha tz"
wohl hauptsächlich auf Einführung in Dilettanten -Kreisen
rechnet. Das Heft enthält 7 patriotische Werke für
Pianoforte zu 2 Händen. Es sind: eine Fest-Ouverture
von Erichs, Marsch und Gavotte von Baselt (am besten
gelungen), Hohenzollcrn-Marsch von Unrath , Kaiserin-
Gavotte von Bauer , Patriotisches Tongemälde von Lewe
und Festzug von Machts. Alles zwar anspruchslose, aber
ganz ansprechende Musik; leicht spielbar und patriotisch
gut gemeint. o . D.

* In „L e rn e r e d e n", ein Mahnwort an alle Deutschen;
praktische Winke zur Erhaltung, Kräftigung und Veredelung der
Sprechsttmme von Rudolf Lorenz,  2 . Auflage (Halle a. S.
C. A. Kaemmercr u. Co.,, Preis I Mk., legt der Verfasser
die Grundzüge seiner Lehrmethode dar, die Gesetze der Kunst an
Hand der reichen Erfahrung als Lehrer aus dem Boden wissen¬
schaftlicher Erkenntniß empormachsen läßt. Zum größten Theil
geht der Autor eigene Wege. Wie der erste Abschnitt: „Bedeutung
der Redekunst für die Gegenwart" thatsächlich ein sehr beherzige,,S-
wcrtheö Mahnwort an alle Deutschen bedeutet, so fesseln auch die
Partieen über Technik der Rede und Bortragskunst. Die sorg¬
fältig zum Zwecke des Vortrags burchgesührte Analyse des
Norban'schen Sttmmungsgcdichts „Meersage" dürfte in ihrer in¬
struktiven und in die Tiefen der Stimmung einbringenden Be-
hanblungsweise in der einschlägigen Litteratnr wohl einzig da¬
stehen. Inwiefern die Schrift einem wirklichen Bcdürsnttz e»t-
spricht, geht daraus hervor, daß innerhalb Jahresfrist eine neue
Auflage erscheinen konnte.

* Der „Führer durch die Prtvathei lauft alten
Deutschlands , Oesterreichs und der Schwei  z",
bearbeitet von Or . Paul Berger,  erschien soeben in achter neu
bearbeiteter Anflage im Berlage von Hugo Stctnttz, Berlin SW.
12. Neben der ausführlichen Darstellung der modernen Behand¬
lungsmethoden werden darin die Anstalten unter Schilderung
ihrer Bedeutung und ihrer Etnricktungen in systematischer Ord-
nnng vorgesührt. Das Buch sei Aerzte» und Hetlungsuchenbeii
bestens empfohlen, eö ist ein vorzügliches Orienttrunaömittel . Der
Preis des sehr gut auSgestattctcn Buches beträgt 2 Mk.
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. X 1.70; 1 akand . Krone X 1.28; 1 alter Oold-Kubel = X 8.20;
z 105 fl.-Whrg . — Reichsbanli - Dlsconto -4 - pCt.

87» 0. R.-Anl. (abg.) Jt 101.90
ß' l. » » - » 102.
8. . * » - » 92.30
87, Pr . o.8t.-A.(abg.) » 102.
37. » » » - » 102.
8. . » » » - » 92.20
4. . Bad. St.-A. 105.40
87. » » O. (abg.) » 99.80
87, * » » » 100.40
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.70
87. » E.B.u.A.A.» » 100.60
8. . » E. B. Anl. » 91.20
87, Hamb. St.-Rente » 102.60
87, » St.-Anl. » 100.30
8. . » » » —
4. . Gr. Hess. 8t.-B. » —
4. . » »Anl.(v.99)» 105.40
87. » » » » 100.20
8. . » * » » 89.70
8. . Sächsische Rente » 90.
4. . Württ . A. » 104.
»'/, » » (abg.) , 100.60
8'/, » » * 100.60
B. . » » » ( 91.50
87, Franz. Rente Fr. 102.
1,8. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.10
17. » Anl. v. 87 » 44.10
1". » » » » (kl.) » —
3. . Holl. A. » 1896h.fl. 95.
4. . Ital .Rentei. G. Le —
4. . » » alt. » —
4. . » » lOOOr » 103.20
4. . » » kleine » 1-
2,. . » » » 69.
4. . Norw. A. v. 92 Ji 102.70
8V« » » » —
8. . » * »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » E.B.o.E.G.stfr. » —
67. » St.O. (F .J .)S. » 126.
6. . » (ab?. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 82.10
4' 's » Silb.-llt ..Tan.ö.fl. 101.30
4V. » » » April » —
47, » Pap. » Febr. » —
47. » » » Mai » 101.30
47« Portug. St.-Anl. JI 50.70
47, » Tab.- » » 101.20
3. . » floss. Sch. £ 32.
6. . Rum.(alt)v.81-88^4 98.10
6. . » »92 » 98.20
6. . » »93 » 98.20
6. . » Scbatzanw. » 99.70
4. . » von 90 » —
4. • » » 9t » 85.40
4. . » » 94 » 85.20
4. . » » 96 » 85.20
4. . » » 98 » 85.20
4. . Russ. Cons. v. 80» —
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. »St.R.v.94aKRbl. —
3' /» Schw.O.v.80(ab?.).ft —
37, » » »86  » 100.10
37. » » »90 » —
3. . » » » 92.50
4. . Scrb. amort. v. 96 » 75.10
4. Span.v.82(abg.)Pes. —
37, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
6. . » Zoll-O.v.86  Fr. —
5. . » Fund. »88 Jt 100.50
4. » priv.stfr. »90 » —
4. . »cons. » »
1. » eonv. Lit.B.Fr. —
1. » » C. » —
1. » » D. » —-
4. . Ung. Gold-R. Jt IC1.40
4. » » (kl.) » 102.80
8. . » Eis. Thor » 87.20
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.60
47, »E.B.v.89stf.G.JSi —
4" . » » Silber ö.fl. —
4" , » Inv.-A.v. 88 .H —

5. Arg.i.G.- A,v.87 Pes. —
4" . » » von 88 Jt 76.90
6. Chin. St.-A. v.95 £ 105.40
67. » » Ji —
6. » » v. 96 £ 100.70
47» » » » 98 » 92.70
4. Egypt. unific. A. Fr. 109.40
87. » privil. » » —
6. Mex. inp. I-IV Pos. 41.75
8. »Aus.v.99. tl408«£ 101.40
6. » » 2040r » 101.40
8. » oons. Pes 26.60

3‘/i

4. .
SV.
S‘/t
4. .
3. .

3V,
4. .
3V»

SV,
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3V,
3V,
3V,
4. .
4. .
3V«
8V.
SV,
4. .
4. .
8V,
4. ,
SV.

4.sv.
SV,
SV,
3V,
SV,
3V.
SV»
SV,
4. .
4. .

Zf.
4. .
»V.
8V.
8".
8. .
SV.
8'/'
8'/'
8l|»
8*1«
8'/.
8*/.
8 V»ev.
SV.
8'/.
» . .
i.  .
8..
SV.
4. .
8V.
8 V.
SV.
t.

Provinz - u. Städte -An
Rheinpr.XX,XXI .4fc

do. \ .XII -XYI »
do. XIX »
do. XVIII
do.IX,XIu .XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. lt (abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

8 v . 86
T . 91
U » 93
V » 96
W. 98

do. Str.-B.» 99
do. t.  Bookenh.

Berlin von 86/92
Bingen ron I960
do. . 1901
do. » 90
do. » 98

Herrn. tedt v, 91
do. 70»88„. 94
do. » 79u. 31
do. » 97

Erlangenv.1900 ,

103.10
100.
100.10
94.75
90.60

99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.70

Giessen ton 90 98.50
do. , 93 , 98.50
do. , 96 , 98.50
do. » 97 » 98.n0

Hanau » —
Heidelbergv. 1901» 103.
Homburgv. d. H. » —
do. von 99 » —

Kaisers!, v. 91 » 102.50
do. von 89 » 98.oC
do. » 97 » 98.30

Karlsruhev.1900 » ~
do. von 86 » 91 .50
do. , 89 » 91.10
do. , 96 . 90
do. . 97 » 89.40

Kassel (ab?.) » —
Köln von 1900 » “
Limburg (ab?.) » 97.80
Ludwigsh.v.1900» —
do. von 90 u.92 »
do. . 96 . 99.

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.9l » —
do. » 99 » —
do. »1900 » —
do. . 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (ab?.) J. » —
do. von 94 » —

Mannheimv.99 » 103.60
do. von 1900 » 403.60
do. » 88 . 98 .70
do. » 95 . 98.60
do. . 98 >

Milnobenv. 1900 » 104.60
Nürnberg v. 1899 » 104.
do. « yy.ou

Pforzheim v. 99 *
do. (ab?.' v. 83 . 98.30

"Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (ab?.) » 99.oO
do. von 87 , 99.50
do. » 91(abg.) » 99..,0
do. » 96 , 99.i,0
do. » 98 * 99.50
do. » 1902 » 99.50

Worms von 87/89»
do » 96 , I 98.
do. » 92 , 1102.20

Wflrzburg v. 99 » i163.90
3V,
4'/,
4' /,
4V,
4'/,
4. .
3" ,
4. .
3,s.

r - .
4. .
4. .
5.
5. .
4. .
6. .
4" ,

Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(oonv.) .<4

do. »88 » »
do. » 95' » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv .86  »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i.Gold)gr. I »

do. II,VIII
Stookholmv. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

24

0
16
14
5

20
0

12V.
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8 .
8
6
3
9
n
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12

0
4
6

11
5
9

18
0
6V,
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

98,
97.60

102.50
102.50

39.

Dlvld.
Verl . h.
10,6V
0
ä
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77«
6
5».
8
9
7
77»
6
7

6 V«
8>/,

2
0
4

11
IV»
3
6
8
4
5V.
9
77»
5V

4*/,o
5'/,
9
7
6■/.
6
7

Bank-Aktien.
Dtsohe. Rb. Ji  1155.70
Krankt. Bk. » 1190.50
Badische » R. 114.30
B. f.ind. U. Ji  64 .80
Berliner Bk. » 88.
Bresl.D.-B. » 95.10
Drmst.Bk. s.fl. 135.10
Dtsohe. Bk. ^t |209.70

Elf.u.W. R. 101.70
»Gen.-Bk. Jt
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
»Bankver. »

Frkf.H.-Bk.»
»Hyp.C.-V. »
Mitteld.C.B. »
Oest.-H.B. Kr.
Pfälz. Bk. Ji
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
.Ver .-Bk. »

94.75
122.80
188.
143.60
102.
189.10
136.50
109.40
114.40
104.
181.50
140.

107.50
148.50

24

5
16
12
10
20
C

13 V»

10
0
0

0
0

4
8
0

61/»

4'/,
3

18

Ch.B.An.u.
do. 600r »

Ch.B1.3ilb.Br. »
» D.G.u.81.3. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst *
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
ült . Fk. V. *

El.Aco. Berlin »
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. All?. »
» HeliosKöIn»
» Labmeter »
» Lieht u.Kr. »
» Sohuokert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Krankt. »
Gelsk.Gur. st. »
Gum. V.Brl.Ff . »
Kalk Rh. W. ,
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Lölinb.-Mühle »
Maseh.A.Hilp. »
do. Klein »

Msoh.Bielef.D.»
* Fab.u.Schl. »
» Gsm.Dentz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern.»
» Sobp.Frth . »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br. H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Lohst.V.FuIda »
8iem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl,
» u.Bw.Göp. Ji
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.ab?. £
Verl.Deutsche Ji
» Richter »
» Kölner »
» Strassbur? »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Waldh. »

» Ver.Dresd. »

414.
414.
90.20

262.
183.
214.
350.50
104,
194.90
87.

125.50

47.
168.
15.40
70.
87.
82.

118.
68.

118.50
103.
173.
89.60

105.
84.50

161.
72.

109.50
247.
130.
112.

218.
108.
158.
50.
93.25

116.50
174.50
77.

245.
75.

zi . Pr .-Obl. v. Transp .-A.
3V.

60.

7510

90.
110.50

220.

Dirid.
Vorl. Ii,
1.3-/,
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47,
51/«

11
10
14'/,
10
6
7

Bergwerks -Aktien.

7
25

12

13
10

17
41/,
0
7
2

12
7

67»

Booh.Bb.ü.G. Jt  177 .80
Bud. Eisenw. » 106.
Cono. Bergb. »
Esohweiler »
Gelsenkirohen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Asohsl. »
Laurabütte R.
Westereg. Al. Ji
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsobl.Eiseni. »
Riebeek-Mont. »
Oestr.Aip.M. ö.fl. j187,
Dux-Bdb.ab?.»
Gz.Kfl.EB.uB.»

4.
3V.
4V,
4. .
3*/.
4V»
4V.
4V.
4. .
4. .
4. .

4-/.
3V,
4. *
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4. .

4. .
4. .
6. .
5.
4■/,
4. .
4. .
4.
4.
4. ,
5. ,
5.
5.
5. .
4. ,
3.
3.
5
5.
4. ,
3. .
3. .
3.
3. .
3. .
3. ,
5.
3.
3
S.
3.
4.
4. .
4. .

Bg.-M.E.-B. L.C Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em.t (ab '.) » 95.

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (oonvert.) ■> ! 99 .70

JiAllg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII >
do. » IX >
do. >
do. Ser. IV-VI ,
do. » VII

Cass.Strassenb. >
D.E.B.G.Frkf.Sl *
do. Ser. II »

8. E.B.G. Darmst. •

95.
101.
94.30

215.50
174.
170.40
175.80

202.50
193.
106.50

101.

v“ r dL Akt. von Transp .-Anst.

Dlrtd.
Vorl . I,.

«9.
99.
99.

12 -/»
4.1»
8

15
0

13
7

12'/.
8
8
8

13
77»
9

13
6
49,
51/»
5
6
5
6V.
8
8
8

14

13

15

14

Industrie -Aktien.
AI.(507oE.) Fr. 166.20
B.Zckf. Wh. fl. 72.
S.Ibl.(40°/oE)Jt
do. 3000r »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T. »
»Dinding »
»Duisburg »
»Eiche Kiel »
»Hon.Frktt. »
» » Pr.Akt. »
»Kampf! »
»MainzA.B. »
»Parkbr. »
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storoh.Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»V«reinigte »
»Werger,W.»
»Nic.,fIofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim *
» Worms Oe. •
Cem.Holdelb-*
» F. Karlst. »
»Lethr .Metz»

222.50
39.

244.50
119.
187.
146.
156.
134.
280.80
106.40
129.
237.50
100.
164.80
103.20
96.50

108.
124.
107.
80.

117.50

6'/, 6'/, Braunsoh.Lds. Ji —
10 -/. 9 Ludw.-ßexb. s.fl. 227.50
6'/. 6 Lübeck-Bach. Jt 150.
3 17» Marienb.Mlaw.R. 76.
6 57» Ptälz. Maxb. s.fl. 136.50
57. 4 » Nordb. » 129.30
6 0 Allg.D. Klb. Ji
8'/, 7 » Lok.-Str. * 142.
3 Cass.Str.-B. » —
6'/, Südd. Eis.-Gf. » 119.

10 6 Hamb.-Am.-P.» 106.
87- 6 Nordd. Lloyd » 106.

do. ult. * —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
57» 5", do.6t.-A.v.94 » —
6»/» 5' /, Böhm. Nordb. » —

12'/, 117.. ßusolitehr. A » —
11»/* 117» do. B. » 246.
6»/. 67« Lemb.Cz.Ja8s. * —
67° b*jb Oest.Ug.St.B. Fr. 154.30

7« 0 * Sb.(Lmb. ) » —
57. 4" . » Nw.Lt.A Ö.fl. —
6'/. 5' /« do. Lit. B » —
1 7« Kaab.Oed.Eb. » -T-

4'/,i 47,1 Uohb.-Pb.C-M* —
5 0 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Gaüz. 1 » —
6°» 64/» Gotthard Fr. 179.
4'j, 47» Jur .-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 Jr . Genussseh. » —

Sohw.Centr. * —
» Nordost » —
Vor. Sehweizb. » —

4 It. Mittelmb. Lo _
7 It.Gs.3ic. E.B. » —
67° 6 It. Jr . (Ad.X.) » —
1 17° Westsioilianor» 39.
5 5 Anntol.E.-B. Ji —

Iwang. D.(g.) » —
6% 3' /. Lax.Pr.Hri. Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St- Akt. » —

Böhm. Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt.inGolI »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. 3. »

» 72 . °
» 63 » »

Kseh.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .ätpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. *

Oest.Lokb,stf.i.G. It
»Nwb.sf.iG.v71 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.3b.(L)s(.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.7374sfiG Ji
» Br.R.72«f.iG R
» St.R.SSsf.i. G. »4
do. l -8Esf .iG Fr.
do.v.85stf.i. G. *
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. lG »
do.v.95stf. i. G. Ji
do.200ersf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Öod.Eb.stf.i. G. *
do.v.Olstf i. G. »
do.v.97 stf. i,G. »

Rudolfb.stf.l.8. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. .Ji
do. 400erstf.i.G. *

Ung. Gal .sf . i . 8 . ö.fl.

100.30

99.80
99.20
99.20

101.80
101.80

101.80
100.60
100.20
100.30
100.30

99.
99.30

99.

109.40
109.80
108.20
102.60

64.

101.60

91.40
91.50
85.10

104.70
83.70
77.20
73.20
72.90

100.

108,30
2.. .
2.. .
4. .
4. .
2,. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
4V.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4. ,
4. ,
4.
4. ,
5.
5. .
5. ,
3. ,
3. .
49.
49,

3. .
3. .

Ital . stg.250üer Be
do. 500er »

Ital . Mittel,neer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.- Ital. A.-H. »
Tosoan. Central
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

» 0 .6 (1
68.60

101.30
101.30
69.10

100.90

100 30
100.30
103.60

108.20

104.

4. .
4. .
4. .
39,
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
39,
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3‘(,
37,
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
t. .
4. .
37,
4. .
4. .
39,
39,
39,
39,
39,
3. .
4. .
39,
4. .
4. .
39,
37.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
37,
3V,
3V,
37,
4. .
37,
87,
47,
4. .
37,
37,

4. .
37,
4. .
4. .
39,
37,

Fr. H.-B. S. XIV Ji  101.90
do.XVIu.XVII»
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. 8.35, 36u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.29.30.32,33»
do. Ser. 2) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 .
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.H »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIu uk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 ,

M. B.C.A.(i.Gr.)It»
do. Ser. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do, .1. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M.
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
» » »

Pom. Hyp.-A.-ß. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan - Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot- B. R.
do. Ser. III Ji

» IV
» XVII »

XVIII »

102.80
101.80
96.40
96.40

105.
100.
101.20
101.80
100.
101.80
96.30
96.20
93.50
98.50

100.20
100.80
95.70
95.70
95.70

100.50
100.30
102.30
96.
96.
99.
99.10
95.30

104.50
99.60
99.60

99.60

91.
101.60
97.50

89.

4*. North.Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Oalif. I M.
4*. » Railr. Nav. Cons.
4*. Pao. ofMissouri IM.
6*. do. cons. I Mtg.
5*. do. Lex. Div. I Mtg.
49,* Pittsb. Cino.Ch.St.L.
5*. San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. Sou th.Pao. S. A. I M.
6*. do. 8. B. I Mtg.
6*. do. I Mtg.
5*. do. 00  us. I Mtg.
5* Stookt.CopperCtr.G.
6*.‘ St. Ls. Fro. VI.W.Dir.
6*. St. Louis Wich.u.W.
4* Union PaeifloI Mtg.
5*. West.N.-Y.u. P. I M.
*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.)
• Ktnttiluad &ins tiold.
+ Nur ICanftal in GoH.

Iwang. Dombr. Jt
Kosl. W.v.89st.g. »
Kursk.Kiew. E. U. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 sttr. »

Ru88.Südvr.(gar.) »
Ryäsau Ivoslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 93 - »
Wladi^awk. gar. »
do. von 95 »
do. * 97 »
do. » 93

100.10

99.60
99.60
99.60

99.60

99.60
99.69
90.80

.1 Anat. lC.-B.-O.i.G. in(luü .80
»Ser. II

» »403er »
P. E.-B.v. 862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 409er »
do. v. 89 II ltgs. ♦

Salonik-Moni. G. *
do. 404r »

101.20

71.90
71.90
95.80

43.
63.75

Zf
4. .
37.
4. .
4. .
87,
4. .
37,
37.
3'/.
4. .
4. .
31'«
4. .
87,
4. .
87,
4. ..
87,1

Bodan .cradit - Pfand jr.
ßay.V.-B. Miinoh. H 102.

»BC. VB. Nrnb.

»Hyp.u. W’.-Bk. »

D.Gr.-O . Itt u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IK
do. VIII

D. Oo-Soli.ß.Bflrl. »
» » * » *
» Hyp.-B. Herl. »
» » » »

EIs.B. u.C.-C.-O. ,
Eis. Com--Obi, »

97.80
101.10
101.30
97.60

102.90
93.20

109.40
93.30

100.1.0
102.40
9 5.60

1.01.20
95.50

101.
99.

4. .
4. .
37,
37,
4.
37,
4.
4
4
37»sv,
4. .
4..
37,
4. .
37,
37,
4
37,
37,
3" ,
4. .
47,
4. .
4
37,
t
4
4. .
4. .
4. .
4. .I
\  '
4. .

do. » IV » 115.25
do. » XVII » 100.60
do. XVIII » 101.50
do. » 95.40

Pr.C.B.C. \..G.v.90 » 100.70
do. von 99 » 102.60
do. » 86 , 95.50
do. » 98 , 96.20
do. » 94 » 95.50
do. » 89 . 95.50

Pr.C.-K.-O.v.1901» 104.30
do. von 87 , 99.30
do. » 96 . 99.50

Pr. Hp.-A.-B. abg.» 115.40
do. a. 80% abg. » 98.40
do. a. 80 % abg. . 91.70
do. »
do. abg.Certiflo. » 14.80

Pr.H.-Vers.-A.-G. » WO.
95.30

Pfdbr.-B. S. 18 » 101.30
do. Ser. XIX . 101.25
do. . XVIII » 95.50
do. » XVII . 95.50

Pr. Ldseb.Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. , 100.60

do. unk. b. 1907 , 102.80
do. Ser. 69'82 » 96.75
do. Commnnal » 97.80

S.B.C.30'3234u.43 » 101.70
do. bis inol. 8.52 » 97.80

W. B.O.A.OölnS. t » 101.
do. Ser. II ° 101.
do. » V - 101.80
do. » TU , 95.70
do. » IV » 96.20

W. H.-B. b. 1892 » W1.20
do. unk. b. 1903 » 103.30

Wflrtt. Hvp.-Bk. » 93.40
» Cred.-V. . 103.40
do. » K.-TT. . 99.
do. unk. h. 1902 . 93.80

W.V.-B. 8.15/20 . WS.
do.S.TV-X(ab?.l * 97.30
do. Ser. T ,1. H - 97.80

TVfn.L.W.n.W.-B. Jt  —
Finnl . Uyn.-Ver. » WO.
Ttal.Nat.-Bk.stf. Le 10ä

» All?. Im. v.99 ’ 99.
Norw.Hn.-B.v.87 « —
Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.10
P.TT.C.B.stf.;G.8.2» 93.
Sohw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Or.-I. ö.fl.
dp. steuerfrei

U.L.C.-8.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Blr. ö.fl.
do. 8pr. Tv. 97 Kr.

96.30

Zf. Anerik . Eisonli .-Sonds
4* . |ßrunsw. u.West. I M.
47, * Oalif. PaeifloI. Mtg. 105.
47»* do. II M. Otr. Gar.

do. III Mtg.
do. 95.

(Oalif. u. Oregon IM.
ICentr.Paoif, I Ref.M. 99.50

do. Mtg. 85.80

6'
3*.
5".
4*.
37,'
5. .
6. .
4* .

47,'
4*.
5* .
6* .
3*.
6t.
5* .<47/
5^

*Ohio.Burl.Qn. (J .D.1
» Milw.St. P.(P.D.)
» Roolctsl. u. Pao.

Ciao. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol oous. M.
do.

Honst. u.Texas I M.
Louis", u Nasbv.I M. (124.30
do. II. Mtg. 72.50

Mobileu. Ohio I JI.
Nevryork Erlell -Mtg.
Ne^ T. Erl* Hl Mtg.

do. IV »

103.20
102.00

120.

111.50
111.25
104.90

108.80
101.70

117.60
99.
38.10

Zf.

4. .
4.
4. .
47.

47,
4. .
47.
47,
47,
47»
5. .
4. .
37.
47,
4. .
47»
4. .
4. .
47,
4‘/,
4'j,
4. .
47»
47»
47.
47,
4. .
47,
4. .

37»
47»
47»
37,
4.
4.
4.
4. .
41 /.
4.
4. ,
3' /;

Diversa Obligationen.
SBankf .ind.Untn. Ji | 94.

» oriont. Eisenb. »
Brauerei Biading»
do. Essighaus »
do. Nioolay Hau. »
do. Kempf(abg.)»
do. StorohSpey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.AUg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. el. Unt.Zür. »
EI. G.f.el.U. BerL»
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Bahm. »
do. L.u. Kr. Berl.»
do. Sohuokert »
do. Siem.u. II. »
do. Cent. Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr. Pt'b.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. *
Paling.Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. » 85.
Ung.Lok.E. B. Kr. 96.50
do. Sor. II Ji  96 .50

Ver.D.Oelfabrik » 105.20
» Ultr.FiV.Levk.» W5.

100.21
101.5c

99.50
105.40
98.
98.
99.
99.

104.80
106.

99.70
95.

102.50
99.80

101.90
100.
100.60
98.70
94.50
71.80
70.
94.40

101.
94.20

105.

103.
101.

94.80
104.

Westd.J .Sp.u. W.»
Zool. G. Frkf.a. M.»

89.

Zf.
4. .
4. .
5. .r.
37«
37»
3. .
4..
4»|a
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

Verz . Loose . In Pro».
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Korn. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeokv. 1661 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)8.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

146.20
160.
144.

101.70
136.70

54.20

152.80
130.50

122.60
122.60

zt. U.iverz . Loose . PerSt. in M
_ Ansb.-Gnzli. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— ßranuscliw. U« *sU 134.
_ Finliindisoli. b . 10
-- Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 29.50
— Neuohätel Fr 10 —
_ Oesterr. v. 64 ff. lOL) 433.50
— do. v. 58 ö.f . wo 374.
— Pappenheim f.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.tt.WO 352.

— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Gold.
20 Franken-St . . 16.26 16.22
do. in '/,. 16.24 16.20

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al maroo 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goliiahnaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Solioi leg. » 2801 —
Hoohh. Silber. . . 71. 69.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . 16.19

Papiergeld.
Am. Banka, p. D.
Fr. ßkn. p. Fr. WO
Oest. pr. Kr. 100
lluss. pr. S.-R. 100

Brief.

85.40

Geld.
4.187»
31.35
85.35

216.25
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Concurs - Ausverkauf.
Die zur Concursmasse der Firma KflPl PCPPOtj Kl. Burgstrasse I, gehörenden Waaren-

vorräthe , bestehend in

baumwollenen, halbwollenen, wollenen, halbseidenen und seidenen

Damen-Kleider- u. Blonsen-Stoffen,
ferner in

sämmtlichen Möbel- n. Decorations-Stoffen,

Gardinen und Stores,
kommen von Montag ?, den 6 . d . M . , an 2 J 1  faOCl .OlM 'tOMl -fiM

gegen Baarzahlung zum Ausverkauf. f24i

Dieser Ausverkauf findet, soweit noeh Vorrath , bis spätestens zum IO . Hovember d . J . statt.

Der Concursverwalter.
Mgen-Mrsellen

täglich frisch!
wohlschmeckendI appetitanregend!

empfiehlt
Apotheker nium ’s Flora -Drogerie,

Gr. Bnrgstraffe 8 ._

Neuheiten
für

Herbstund
Winter!
Einder-Mäntel.
Rinder-Reefers.
Engl. Reefers.

Bacfeflsch-Paletots.
Erstklassiges Fabrikat

(Strosse Auswahl!

Meyer-Schirg,
Kranzplatz . MU

J Geschäfts-Uebernahme.
Einem verehrl . Publikum und geehrter Nachbarschaft , sowie

meinen werthen Freunden und Collegen die ergebene Anzeige,
dass ich das

(1

Ecke Helenen- und Wellritzstrasse,
mit dem Heutigen übernommen habe.

Durch vorzügliche Küche, sowie Verabreichung der anerkannt
feinen Weine der Firma W. NicodemusL Co. werde ich mich
bemühen , mir die Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben , und
bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Separates Zimmer für Gesellschaften und kl . Vereine vorhanden.

Hochachtungsvoll 9321

Oscar Kiefer,
langjähr. Küchenchef des „Nonnenhof“ u. der „Walhalla“.

Thür . Knackwürstchen , mit und
ohne Knoblauch, zum Rohessen,

famburger Rauchfleisch,
Extra f. Thür . Delic .-Schinken,
iiothaer und Braunschweiger

Cervelatwurst,
Thür . u. Braunschw . Rothwurst,
Zungenwurst und Sylze,
Braunschw . und Westf . Mett¬

würste,
Extra feine Thür . Eeberwurst,
Salami ,FrankfurterW ürstclien,
Corned beef , Ochsenzungen,
Pomm . Gänsebrüste,
Ochsenmaulsalat,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,
Geräucherte Aale,
Bismarck -Häringe,
Rollmöpse , Sardinen,
Feinste marinirte Häringe,
Fr . Sardines ä l’huile u.Hummer,
Ru ss . Caviar,
Geräuch . Fachs

stets frisch und in vorzüglicherQualität
zu haben bei 9125

J . Rapp Waclil .,
_ Goldyn . se S. _

Wiesbadener Lonjumhalle.
Verkaufsstellen:

Telephon 478. Moriffstratze1«.Jahnstratze 2.

Ren eröffnet votzhelmerftrahel\. Neu!
Kaffee!Kaffee!Kaffee!

roh u. gebrannt, pr. Pfd .70,80, 90 100,120,140,
Kausmacher Rudeln pr. Pfd. 80 Pf..
Vorzügliches Melil pr. Pid. 14, 16, 18 Pf.,
ReiS pr. Pid. 12, 18, 20. 24 Pf.,
Gerste pr. Pfd. 16, 20, 24 Pf..
GrieS pr. Pfd. 20. 24 Pf.,
Feinstes Salatöl pr. Schopp. 40 Pf.,
Rüböl pr. Schopp. 32 Pf.,

Petroleum pr. Liter 16 Pf.,
Spiritus pr. Liter 25 Pf.,
Häringe pr. Stück5 ». 6 Pf.,

,,  im Dutzend 55 u. 65 Pf .,
Soda 3 Pfd. 10 Pf..
Seifenpulver k Stück6, 8,10 14 Vf.,
Scheuertücher„ „ 12,15, 20, 25 Pf.,
Kernseife pr. Pfd. 25 Pf., bei5 Pfd. 24 Pf.,
Gelee vr. Pfd. 18, 22. 24, 25, 28 Pf..
Essigessenzi. Glas, 80°/», h Stück 40, 45 Pf.,

sowie alle übrigen nicht genannten Eonsum-Artikel znm billigsten Preis.

Einige Kameltaschen-Divans,
sowie Garnituren in Seide, Plüsch, Goblinu. Tuch

zu bedeutend lierabgenetzten l ' relsen abzugeben.
Mtf bcl -GeHclitift,

Scliwalbaclieratrnm *«- 32•loa ii Hemecke,
9268

Wen-WalM
von Mk. 3.— an.
Tafelwaagen,

Deeimalwaagen»
Gewichte

billigst. 8908

Franz Flössner
Wellritzstraff« 8.

Preiselbeeren
in ganz vorzüglicher Qualität, wie dieselben in
keiner Haushaltung besser eingemacht werden
können, ausgewogenPfd. 45 Pf., bei 5-Pfd.-D.
40 Pf., bei lO-Pfd.-Dose 38 Pf., bei 24-Pfd.-Dose
36 Pf. 9075

Mb A.  OiensOiaeli . Herderstr. 10.
s:Acpscl! Acpscl! AeM!

Alle Sorten Tafel- u. Wirthschafts-Obst
stets zu den billigsten Preisen zu haben.

C. i.otz . Schwalbache, straffe 78.
Telephon 2819.
I » Zwetschen 10 Pfd. 1 Mk.
tlir . Knapp , StdaNplütz 7
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Walhalla-Theater.
Zum ersten Male:

Hiiuiplastika.
Die epochemachende

Kunst -Novität.
12 Hamen und 4 Herren.

Das vorzügl. Oktoberprogramm:
Trio Hesua,
Jean Bayer,
La belle Lorraine

und das übrige vorzügliche Oktober-
Programm. 9177

. M. ISentz , Telephon 341.
[WIESBADEN.

Gegr. 1883

* - M. Bentz,
Keugasse 2, a. d. Friedriohstr.

Dm geehüm Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Kaffee-Brennerei
11 • Disqne &  Cie . . Mannheim,

ihre beliebte Marke

EWanten-Kaffee,
flarantirt reiner gebrannter BohneN -Kaffee
in Packetenk v», >/. II. >/, Kilo mit Schutz¬

marke„ Elephant " versehen,
s. Ccara-Mischung hg Mk. 1
f. Manilla-
s. Java-
f. Wcstindisch-
f. Mcnado-
f. Bourbou-
sst. Mocca-

1/2

V*
V«

1.20
1.40
1.60
1.70
1.80
2.-

_ Durch eigene, besondere Brennart und iachver-
standigeMischungen:KräftigcrfeinerGeschmack.

Große Ersparnitz!
Ferner: Naturell gebrannten

Katt ^e in den bekannten vorzüglichen Mischungen
und Packungen zu obigen Preisen. Stets frisch zn
Haben bei: 8725

.Adolf Gienter , Bahnhofstraße 12,
• ’rlcdr . « roll . Goethestraße 13,
’B'li . Ilendrich , Dambachthal 1,
K . M . Klein . Kl. Burgsjraße 1,
Louis I. endle , Stiftstraße 18,

VI. BSotli Voclif .. Gr, Burastraße 4.

Guter lrästiffer Mittaffstisch
wird abgegeben in der Küche des Offizier-Casinos
Dotzhcimerstrasjc3, rechts.

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Kwicker « feine Sorten nur 1 Mk . und 1 . 50 . Alle lummem , für jedes Inge passend , sind wieder ein»
getroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 9270

Wiesbaden, Kaufhaus Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 2048.
cm Ein Posten importirter

Mittwoch , den SS . Oktober d . J .. .Abends O thr,
im Clublokal, Hotel Nonnenhof: -v

Ordentliche Jahres-Hauptversammlung.
Tagesordnnnj ; nach § 18 der Yereinssatzungen . Eventuelle Anträge

sind bis spätestens 15. Oktober er. mit schriftlicher Begründung einzubringen. F433
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erbittet Ber Vorstand.

® «>®®®®®®® ®®S)® 8>®®® S>®®DIOIOIO

Paula Reimer,
Damen -Schneiderin,

Friedrichstrasse 6 . Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.
Anfertigung von Costiimen jeder Art

von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.
Solide Arbeit! _Heelle Preise!

Aiisverkanf wegen Geschäftsaufgabe.
Günstige Gelegenheit zur Anschaffung von

Braut-Ausstattungen
u . dergl.

AdoBf Stein,
Wäsche - und Ausstattung - Geschäft,

Langgasse 48.
92241

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . ü . M.). 9222

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
IXestauration zu jeder fFasre «zeit . Der Besitzer : 11 *. Hammer.

Havanna-Cigarren,
sowie Bremer und Hamburger , kräftigere
Qualitäten, werden billig abgegeben.

ß . Böttcher,
Alte Colonnade 47. _ .

Unter Garantie für reines Weindestillat.

Elsässer Cognac,
genau nach der Charente -Methode
aus gesunden , wegen ihrer Billigkeit
sieh hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
liBudweinen gebrannt , ausgezeichnet
vor Allem durch

„Reinheit, Milde und Bouquet“.
I >ie Analysen des chemischen n.

amtlichen Untersuchung * - Amtes in
WUrzburs und die Analysen des
(» erichts -Chemikers von Ohereisass,
die im Original vorliegen , haben
dies wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf : Vollständige Abwesen¬
heit von 1) Fuselöl , 2) Methylalkohol,
3) Ammoniak , 4) Kupfer , 5) Blau¬
säure . Derselbe schreibt weiter : „Was
die kälteren Ester anbelangt , so haben
die Cognacs dieselben qualitativen
Beactionen gegeben wie eint ' ognac
von französischer Abkunft . Ueberhaupt
haben die Cognacs in allen ihren Bestand*
tl . eilen gloichß Resultate gegeben , wie
solche, deren ächt franZÖS . Abkunft mit
Sicherheit nach gewiesen ist.

* 3A-Ltr.-Fl. Mk. 1.70, 8 s-Ltr .-Fl. 0.90
** 9 _ 1 IQ

*** " " " 2.50* " " L30
**** " " " s _ ' " " i 'tzo» n v O . , „ w

Medici na 5 „ „ „ B.oO, „ * 1.80
Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal-

Cognac genau nach Vorschriften des deutschen
Arzneigesetzbuchesgebrannt ist. 8107

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Specialgeschäft für Spirituosenn.Weine.
Bezirks -Telephon Xo . 316.

Tafeläpfel,
sorgfältig gepflückte, feinste, gut ausgereifte
Erüchte, welche sich für den Winter auf Lager
halten , empfiehlt in jedem Quantum 9312

E . A . Bienstbacii , Herderstrasse 10.

an dt uch st an der,
fein gedreht, matt u. blank, nussb.-
polirt, per Stück 3 .511 Mk.

Kauf ii aus EUhrer,
48 Kirchgasse 48.

H

Conlections-Hans Gebrüder Börner
Telephon 571. 4 ]?ImUI *itiunSStn *aSSe 4 , Telephon 571.

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben,
empfiehlt für die Herbst - und Winter - Saison in unübertroffener Auswahl und tadelloser Verarbeitung:

Herren-Paletots
mit graden und schrägen Taschen zu
IS , 18 , SO , 34 , SU . 38 , 30 bis

50 Mk.

Herren-Anzüge,
Sacoo-, Jaquett - und Gehrock-Fagon, zu
18 , SO , SS . 25 . 28 , SO bis

50 Mk.

Herren-Ulster,
130 cm lang, ein- und zweireihig, zu SO,

35 , 28 , SO , SS bis 15 Mb.

Herren-Frack-
u. Gesellschafts-Anzüge
in Kammgarn, Tuch und Drape zu SO,

35 , 40 , 45 bis « O .VI k.

Herren-Haveloks
mit grosser glockenförmiger Pelerine zu
IS , 15 , 18 , SO . SS , 24 hi»

40 Mk.

Herren-Schlafröcke
aus warmen weichen Stoffen zu IO , 13,

15 , 18 , SO , 25 bis 85 Mk.

Herren-Loden-Joppen
mit Wollfutter, glatt und Falten-FaQon,
zu 6 , 8 , IO , 12 15 , 18 bi.

24 Mk.

Sport-, Jagd-
und Livree- Bekleidung

in praktischer Verarbeitung.

KniibeB -UniMlerolbeii,
die neuesten Erscheinungen der Saison , in prächtiger Ausstattung und unvergleichlich schöner Auswahl in jeder l - reislnge.

Grosses Stoff lager zur Anfertigung nach Maass im eigenen Atelier.
Erstclassige Zuschneider . Erprobte Arbeitskräfte . Unbedingte Garantie.

l *rämiirt mit den höchsten Auszeichnungent Ehrenpreise und goldene Medaillen. 9173
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